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daß e fruchteringend ſein werden. Es iſt eine der ſegensreichen Wir
Deutſchland. e kungen der mit ſo imponirender Stetigkeit fortſchreitenden natjonalen

Berlin d. 28. Ockober. Der König bat die Sinlabüngen zu
Dem am Sonntag ſtattgefundenen Balle des öſterreichiſchen Geſandten
Graf Kaxrolyi, ſo wie zu dem am Dienstag ſtattfindenden Feſte des
Herzogs von Magenta, angenommen. Am 27. war Galaafel im
Weißen Saal des Schloſſes. Heute giebt General della Rocca ein
Eſſen im Hotel d. Angleterre.

Auf Grund der 99. 17 Und 28 der Verordnung vom 30. Mai
4849, betreffend die Wahl der Abg ordneten zur Zweiten Kammer,
hat der Miniſter des Jnnern mittelſt Reſkripts vom 25. d. da nach
Ablauf der fünften Legislatur Periode gegenwärtig das Haus der Ab
geordneten neun wählen iſt, zu dieſem Zwecke den Tag der Wahl
der Wahlmänner auf den 19. November d. J., und den Tag

Wahl der Abgeordneten auf den 6. Oecember d. J. feſt
geſetzt.

Durch Verfügung vom. 19. d. M. hat der Handelsminiſter nach
der „S. 3.“, auf Grund der Amneſtie Ordre vom 18. deſſelben Mo
Rats, die Ober Poſt Directionen angewieſen von der Einziehung der
in Poſt und Porto Contraventionsſtrafen wor dem 18. October end
gültig feſtgeſetzten den Betrag von 50 Thalern nicht überſteigenden
Geldſtrafen und der Koſten
ſtattgefunden Abſtand zu nehmen.Die Pr. L. ſchreibt aus Gumbinnene Wie wir erfah
ren, iſt plötzlich der Regierungsrath v. Bonin aus Merſeburg hier
her (nach Gumbinnen) verſetzt worden. Herr v. Bonin hat vor eini
ger Zeit an eine dortige Wähler Verſammlung eine Anſprache gehalten,
in welcher er ſich gegen die Civilehe, die Gleichſtellung der Juden die
Gelweibefreiheit, Aufhebung der Wuchergeſetze c. ausſprach.“

Der Miniſter des Jnnern hat durch einen Cireular Erlaß den Be
hörden die bei Conceſſtonirung und ConceſſtönsEntziehung von Gaſt
Und Schankwirthſchaften künftig zu befolgenden Grundſätze mit
getheilt Insbeſondere verfügt der Miniſter: „1) dem Gaſt Schank
der Speiſewirthe oder GetrankeKleinhändler, welchem die Verlänge
rung ſeines Erlaubnißſcheines verſagt werden ſoll ſind die. Gründe hier
Für ſchriftlich oder zu Protokoll bekannt zu machen z 2) demſelben iſt
eine angemeſſene Friſt zu ſeiner Vertheidigung zit gewähren 3) im
Falle der Verſagung iſt ein mit vollſtändiger Angabe der Gründe ver
ſehener Beſcheid zu erlaſſen 4) dieſes Verfahren iſt wenn thunlich,
ſo zeitig einzuleiten und durchzuführen daß der Betheiligte noch vor
Ablauf des Jahres nicht nur den Beſchwerdeweg beſchreiten, ſondern

auch die Entſcheidung der vorgeſetzten Jnſtanz erlangen kann.“
Aus Konſtantinopel vom 4. Octbr. wird der Wochenſchrift

Des Nationalvereins“ geſchrieben Jn der am 27. Septbr. abgehaltenen
Verſammlung der Mitglieder des National vereins wurde beſchloſ
ſen, Sammlungen für die deutſche Flotte unter allen hieſigen Deut
ſchen vorzunehmen. Es wurde ein Comité ernannt beſtehend aus den
Herren Rieckehoff aus Bremen, A. Paul aus Berlin Chr. Roth aus
Koblenz, Steffen aus Emden, Herm. Neeff aus Solingen, S. Kur
länder aus Vorarlberg, Wollenſchläger aus Frankfurt g. M. und H.

Helbing aus Hamburg. Es wurde ſofort ein Aufruf entworfen und
Demſelben die für die Flottenſammlungen ausgegebenen Subſcriptions-
ſten des Nationalvereins angefligt, welche letztere ſofort von allen
An weſenden mit Zeichnungen bedeckt wurden. Das Eomits erfuchte
auch den hieſigen preußiſchen Geſandten um ſeine Betheiligung, worauf
von demſelben ſowie von andern Gliedern der Geſandtſchaft eine an
ſehnliche Summe gezeichnet wurde. Die Liſte eirculirte noch unter den
Deutſchen und iſt zu erwarten, daß das Reſultat der Sammlüngen
ein erhebliches ſein wird. Ebenſo gewinnt der Nationalverein unter
unſern Landsleuten im Reich der Osmanen mehr und mehr Boden.
Es iſt gelungen vis nach Kleinaſten und ſelbſt nach Aegypten Bezie
Mingen für den Verein anzuknüpfen, von denen wir hoffen dürfen,

ſo weit deren Berichtigung noch nicht

Bewegung im Vaterlande, daß auch ſeine im Auslande zerſtreut leben
den Söhne das ihnen abhanden gekommene Bewußtſein ihrer nationa
len Zuſammengehörigkeit wiederſinden daß ſie die fruchtbare Wechſel
beziehung zwiſchen den nationalen vaterländiſchen und ihren unmittel
baren eigenen Intereſſen erkennen und an dem Beiſpiel der Angehöri-
gen anderer Nationen ermeſſen, welche Vortheile ein feſterer Zuſammen
halt auch im Auslande ſchon jetzt ihnen gewähren könnte, wie vielmehr
erſt dann wenn ein einiges mächtiges Vaterland mit einer Achtung
gebietenden Flotte ſchützend hinter ihnen ſtehen wird. S

Nachfolgende Mittheilungen geben Aufſchluß über die Sümme,
welche aus der verkauften deutſchen Flotte erlöſt worden: Als im
Jahre 1852 zur Auflöſung der deutſchen Flotte geſchritten wurde wa
ken an Schiffen vorhanden 3 Dampffregätten C Hanſa“, Barbaroſ
a Erzherzog Johann 6 Dampfkorvetten Ernſt Auguſt“ Groß
herzog von Oldenvurg“, Frankfurt „Hamburg“ „Lübeckl und „Bre
men 2 Segelfregatten Deutſchland Eckernförde 26Kanonen
boote zu Vegeſack und zu Lübeck gelagert. Die Marineabtheilung
hatte zur Zeit der Auflöſung den Werth aller dieſer Schiffe auf 3;121 765
Gulden taxirt. Der Auflöſungscommiſſar überzeugten ſich aber bald,
daß ein dem Schätzungswerthe entſprechender Erlös nicht erreicht wer
den könne. Theils im Auctions, theils im Submiſſtonswege wurde
dann für die Schiffe erlöſt: Für die Fregatte Deutſchland 9200
Thlr. für 6 Dampfkorvetten (an die General SteamNavigation
Compagny in London verkauft) 238,000 Thlr., für 26 Kanonenboote
10 600 Thlr für 1 Kanonenboot 457 Thlr. Etwas ſpäter wurden
die Dampfer „Hanſa“ und „Erzherzog Johann um 175 000 Thlr.
an ein Bremer Handlungshaus verkauft. Die Schiffe Eckernförde
Und „Barbaroſſa“ waren ſchon durch Bundesbeſchluß vom 2. April
1852 der preußiſchen Regierung zu dem von der Marinecommiſſion an
genommenen Werthe von 262 500 Thlr. reſp. 451200- l. definitiv
überlaſſen worden. Preußen hatte ſchon eine Abſchlags zahlung von
160 000 Fl. geleiſtet der Reſt des Kaufpreiſes wurde auf deſſen Gut
haben bii der Flotte berechnet. Jn einem Ausſchußberichte vom 11.
Aug. 1853 wurde approximativ der ganze Verkaufserlös (der Schiffe
und des ſonſtigen Materials) auf 1,551 961 Fl. angegeben davon ſoll
ken aber bis zu völligem Abſchluß des Auflöſungsgeſchäfts an Ausgaben
noch 436 803 Fl. abgehen ſo daß der ganze verfügbare Reſt 1,115,158

Fl. betragen hätte iNach einer Mittheilung des Pfälzer Kurier vom Rhein iſt es im
Werke, gleich nach den preußiſchen Wahlen mit einer kleinen vorberei

enden Verſammlung den Anfang zu machen zu regelmäßigen Zuſam
menkünften deutſcher Volksverkreter, auf denen die gleiche An
regung oder Behandlung allgemeiner deutſcher Fragen ins Auge gefaßt
werden ſoll. Eine ähnliche Beſprechung hat für einen kleinern Kreis,
das ſädweſtliche Deutſchland nämlich ſchon einmal bekanntlich ſtattge
funden, am zweiten Pfingſttage dieſes Jahres zu Mannheim ſt

Jtalien.
Die römiſche Frage ſoll noch nachreifen, dagegen die Ungeduld der

ſtaliehiſchen Nation auf die venetianiſche gelenkt werden. Um dies zu
bewerkſtelligen, ſind von Thouvenel Verhandlungen mit Oeſterreich an
geknüpft, über die man jedoch nur erſt ſo viel erfährt daß dieſelben
ernſtlich gemeint ſind. Jn Paris hat dieſe Nachricht bereits eine Reibe
von Conjecturen hervorgerufen die wir vorläufig als ungelegte Eier
behandeln und mit Stillſchweigen übergehen wollen. Ricaſoli hat in
Paris die Erklärung wiederholt er könne vor's Parlament nicht mit
leeren Händen treten etwas müſſe für den Fortbau der italieniſchen
Einheit geſchehen oder er werde ſich genöthigt ſehen ſich aus dem Ca
binette zurückzugiehen. Daß das turiner Cabinet jedoch keine ſanguini
ſchen Hoffaungen auf das Gelingen der franzöſiſchen diplomatiſchen



in Wien ſetze, lehrt der Leitartikel der „Opfnione“ vom 25.S Werte e Kaſſen ſche Brief getadelt und dann im Weſent-

lichen ſo argumentirt wird „SJtalien kann die Löſung der römiſchen
und venetianiſchen Angelegenheiten gqus dem einfachen Grunde nicht be
ſchleunigen, weil dieſe im freundſchaftlichen Wege mit Oeſterreich nicht
zu Ende geführt und nur durch Waffengewalt bewirkt werden kann
letztere muß aber zuvor organiſirt und das Land in eine politiſche Ver
faſſung geſetzt werden, um ſich mit beweffaeter Hand geltend machen
zu können. Die römiſche Frage iſt eine rein moraliſche; ihre Löſung
hängt nicht von den Kanonen, wohl aber von der Zuſtimmung Frank
reichs ab, und wenn möglich, auch von jener des Papſtes. Rom als
Mittelpunkt der Reaction iſt die Urſache der Schwäche Jtaliens, und
wenn wir auch in der Verfaſſung wären, Krieg mit Oeſterreich anzu
fangen, müßte früher die römiſche Frage gelöſt werden. Wenn Rom
frei wäre, ſo würde Italien unglaubliche Kraft gewinnen und Europa
von der Nothwendigkeit der Befreiung Venedigs und die Jtalien min
der günſtigen Mächte von der Nothwendigkeit eines Krieges über
zeugen können. Europa weiß, daß der Krieg wegen Venedigs un
vermeidlich iſt, würde uns aber gewiß verdammen wenn wir jetzt für
Ungarn Krieg anfangen würden.“ Wir haben ſchon gemeldet, daß
die militäriſche Organiſation mit Nachdruck betrieben wird und bis zum

März fertig ſein ſoll. (K. 3.)Aus Mailand vom 18. Octbr. wird dem „Schwaäb. Merkur“
geſchrieben Man kann ſich ſchwer einen Begriff davon machen wie
gleichgültig oder vielmehr feindlich die Bevölkerung gegen die Kirche
geſinnt iſt. Jn Wort und Bild werden der Papſt, ſeine Rathgeber
und insbeſondere Antonelli täglich zur Schau ausgeſtellt, und Unter
allen Carricaturen finden immer diejenigen gegen die Oberhirten die
meiſten Abnehmer. Es fehlt auch nicht an Anſpielungen und Verglei
chungen zwiſchen der katholiſchen und proteſtantiſchen Kirche ſo brachte
vor wenigen Tagen ein Witzblatt zwei große Zeichnungen wovon die
eine einen katholiſchen Prieſter darſtellt, welcher von einem Beicht
kinde eine Rolle von Louisdor als Geſchenk empfängt, und welche die
Ueberſchrift trägt: „Falſche Wohlthätigkeit!““ Das Gegenbild zeigt
einen evangeliſchen Pfarrer der aus ſeinem Hauſe mit einer Schüſſel
voll warmer Speiſe tritt und dieſelbe einer armen Frau mit Kindern
mit den Worten anbietet: „Nehmet dieſes, es iſt nicht viel, denn ich
ſelbſt bin arm, aber kommt jeden Tag und ihr werdet immer etwas
finden. Darüber ſtanden die Worte: „Evangeliſche Wohlthätigkeit
Solche Bilder finden ſo viele Abnehmer, daß nicht ſelten die Nummer
nachgedruckt werden muß.

Schweiz
Genf d. 21. October. Geſtern Abends gingen einige Franzoſen

ſpazieren und ünterhielten ſich unter einander, indem ſie ſagten es ſei
die volle Wahrheit, wenn man behaupte, daß in Genf Perſonen für
fünf Franken getödtet würden. In ihrer Nähe ging ein Genfer, Hr.
Favre, der das Geſpräch vernahm; er wandte ſich um und erklärte
den Franzoſen die Unwahrheit und den verläumderiſchen Charakter ihrer
Aeußerungen Eine Diskuſſion entſpann ſich, und einer der Franzo
ſen, der einen Stockdegen trug, zog den Degen und verſetzte Herrn
Favre einen Stich in die Bruſt, an welchem er noch heute Nachts ſter
ben wird, wenn nicht eine unerwartete Beſſerung eintritt. 22. Oct.
Meine Correſpondenz von geſtern Abends berichtigend, zeige ich Jhnen
an daß Herr Favre in den Stadtgraben geworfen und alſo bereits

todt iſt. (Zeit.)Bern d. 26. Oct. Geſtern hieß es, ein Mitglied des Staats
rathes von Genf ſei in Bern angelangt, um über ſofortige militairi
ſche Beſetzung der Grenzſtadt mit dem Bundesrathe zu unterhandeln.
Gleichzeitig erſcheinen in Genf Broſchüren, welche die Occupation da
mit motiviren, es ſeien in der Nähe der Grenze franzöſiſche Sol
daten „verkleidet“ auf verſchiedenen Punkten, Kanonenboote ſeien
nach Thonon und Evian geliefert worden u. dergl. mehr. Es liegt
auf der Hand, daß man den Bundesrath durch alarmirende Gerüchte
zit einer vorzeitigen Beſetzung Genfs drängen möchte, aber dieſe Be
hörde hat voriges Jahr bewieſen daß ſie im rechten Moment zu han
deln weiß. Nachſchrift. Die jüngſten Berichte aus Genf ent
werfen ein gar nicht beruhigendes Bild der dort herrſchenden Stim
müng, und die vom Staatsrathe getroffenen Maßregeln ſtimmen da
mit überein. Bekanntlich iſt der Mann, der letzten Sonnabend auf
einer Baſtion ermordet gefunden wurde, ein Genfer. Wer ihn er
mordet muß noch ermittelt werden. Nun hat die Regierung einen
Nachtwachtdienſt organiſirt, der von den Milizen des Cantons der
Reihe nach zu verſehen iſt und wozu täglich eine Compagnie außeror
dentlich verwandt wird. Zu dieſem Zwecke haben ſich die Departe
ments des Militairs und der Polizei verſtändigt, um nöthigenfaſls die
Polizeipatrouillen ſogleich verſtärken zu können. Die Mannſchaft wird
zu dieſem Dienſte eincaſernirt. Die Genfer richten ihre Blicke ſehn
ſüchtig nach Bern.

Rußland und Polen.
Warſchau, d. 26. Octbr. Jn voriger Nacht wurden folgende

angeſehene Bürger verhaftet und nach der Citadelle gebracht nach
dem bei ihnen Hausſuchung ſtattgefunden hatte: aver Schlenker,
Stanislaus Hiszpanski, Kanonikus Wyszynéeki, Kanonikus Steckt
und Karl Beyer. Die erſten vier, die wahrend der letzten Begeben
ten wie hervorragendſte Rolle geſpielt haben ſind auch während der
ten Wahlen zum Municipalrath einſtimmig zu Stadträthen gewählt
worden. Auch fand Haus ſuchun i ärti ii g bei den gegenwärtig von hier abe gen Kaufmann Joſeph Kwiatkowski und Gutsbeſitzer

ſtatt. Die Aufregung infolge di i iſt etge dieſer Arreſtationen iſt eineen Zum Statthalter ſoll nach n d Ge
ers, nach den Andern der Markgraf v. Wielopolski, deſ

ſen Entlaſſung von ſeinen bisherigen Stellungen angenommen ſein ſoll,
ernannt worden ſein. Vorläufig verſieht für den „auf einige Wo
chen zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit nach dem Auslande abge
reiſten“ Grafen Lambert General Suchoſanet den Statthalterpoſten,
ſowie den des Chefs der erſten activen Armee. Die Gemahlin des
General Kriege gouverneurs General Adjutanten v. Gerſtenzweig iſt
aus der Schweiz zurückgekehrt. Hierdurch hat das Gerücht neue Nah
rung erhalten, daß General v. Gerſtenzweig nicht mehr am Leben ſei
Andere verſichern ſogar, daß ſeine Leiche bereits nach Modlin abgeführt
worden ſei.

Die (deutſche) „Wäarſch. Ztg.“ enthält folgende, vom 24. October
datirte Meldungen Se. Excellenz der General Adjutant Sr. kaiſerlichen
Majeſtät, Graf Lambert, functionirender Statthalter des Königreichs,
iſt heute Nacht mit einem Extrazuge der Eiſenbahn nach dem Auslande
abgereiſt. Der functionirende Ober-Polizeimeiſter von Warſchau bat
zur Kenntniß des Publikums gebracht, daß auf Befehl der höhern Be
börde die Bier- Und Branntweinſchenken von 7 Uhr früh bis
7 Uhr Abends geöffnet ſein dürfen wobei jedoch dayauf aufmerkſam
gemacht wird daß die geringſte Uebertretung dieſer Vorſchrift den Ver
luſt des Conſenſes und die Schließung der Schenke für immer nach
ſich ziehen wird.

Amerika.
Das Reuter ſche Büreau bringt Nachrichten aus NewYork vom

17. d. M. Die Beſtätigung eines angeblich bei New Orleans ſtatt
gehabten Seegefechtes war noch nicht eingetroffen. Staatsſekretär Se
ward hatte an die Gouverneure der treu an der Union feſthaltenden
Staaten ein Rundſchreiben gerichtet, deſſen Hauptinhalt ungefähr fol
gender iſt? Es wird geſagt, die ſonderbündleriſchen Staaten ſuchten,
indem ſie von den Fremdmächten die Anerkennung ihrer Unabhängigkeit
begehrten, die Unionsregierung in Händel mit befreundeten Staaten
zu verwickeln. Obgleich das Eintreten derartiger Zerwürfniſſe gegen
wärtig unwahrſcheinlicher ſei als je, thue es dennoch noth, die erfor
derlichen Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen. Es ſei nothwendig, die an
den Küſten und Seen gelegenen Häfen in Vertheidigungsſtand zu
ſetzen. Da der Congreß noch keine Summen für die Küſtenbefeſtigung
bewilligt habe, ſo würden die Gouverneure den geſetzgebenden Ver
ſammlungen ihres Staates Geſetzentwürfe zu dieſem Zwecke unterbrei
ten müſſen.

zurückerſtatten. aAmerikaniſchen Angaben zufolge dienen gegenwärtig nicht weniger
den 59 400 Deutſche in der Bundesarmee, Und zwar in Neu England
290. Mann NewYork 12000; New Jerſey 2000; Pennſylvanien
10,000 Ohio 50060; Jndiand 4600; Jlinois 6000 Miſſouri 13,000
Minneſola 500; Visconſin 2000; Michigan 1000: Jowa 1000; Kan
ſas 500; Californien und Oregon 2000; weſtl. Virginien 1000; Ma
ryland ſammt dem Diſtricte Columbig 500 und Kentucky 500 Mann.

Vermiſchres,
Laut Nachrichten aus Koburg iſt der berühmte Reiſende

Gerſtäcker am 23. October aus Amerika dort angekommen und hat
vorläufig wieder ſeine Wohnung auf der Schweizerei bei Roſenau ge
nommen

In einem Kölner Blatte wird folgende ergötzliche Geſchichte
erzählt Am Freitag waren wir Zeuge folgender Scene: Ein Dienſt
mann der für 18 Pfennige von Eigelſtein bis an das Ehrenthor ge
laufen, war nicht in der ſanfteſten Verfaſſung und beſchloß, einen fried
lich vorüber gehenden Wichſer ſeinen Unmuth entgelten zu laſſen.
Komm her Und pütze mir das Schuhwerk einmal gründlich rief er
mit Hohn Während der Arbeitnehmer dieſem Auftrage nachkam,
ſüchte ihm der Arbeitgeber den Standes Unterſchied zwiſchen einem
Dienſtmanne und einem Wichſer zum Bewußtſein zu bringen. Dieſer
ſchwieg hartnäckig und arbeitete gerade ſo lange, bis er die anwohnende
Jugend und andere Pflaſtertreter um ſich verſammelt ſah. Als er nun
fertig war und der Hienſtmann ihm ſechs Pfennige anbot, öffnete er
ſeinen Redequell und ſprach: „Behalte die ſechs Pfennige und nimm
von mir einen Silbergroſchen dazu denn ich will am Eigelſteiner
Thore ein Glas Bier trinken. Dorthin wirſt du mir meine Kunſtge
räthe tragen So geſchah es und während ſich die jubelnde Jugend
und die in eine heitere Laune verſetzten Pflaſtertreter mit jedem Au
genblicke vermehrten, ſetzte ſich der Zug in Bewegung.

Lotterie
Bei der am 28. Oetober fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 124. Königlicher

Klaſſen Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 50600 Thlr. auf Nr. 2927. 1 Hauptge
winn. von 40,000 Thlr. auf Nr. 42,813. 1 Hauptgewinn von 30,000 Thlr. auf
Nr. 59,514. Gewinn von 5000 Thir. auf Nr. 22,999. 3 Gewinne zu 2000 Thlr
fielen auf Nr. 36,467. 51,105 und 93, 256.

32 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 640. 6489. 6885. 7832. 12,151. 14,
40,248. 40/397. 41,718.
65,664. 68,340. 71,899.

15,908.
25/190.
39/479.
59768.
68/505.
82,504

16,236. 21,916. 24,082. 24,236. 32,755. 37,846.
20. 45,297. 49,235. 57,116. 58,045. 60,430. 65,657.
7.76,838. 80,552. 84,607. 92,709 und 94,175.

60 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1474. 4216. 6048.
72 21,127. 22,319. 22,582. 22,788. 24,323. 24/472.

29,004. 31,896. 33,933. 35,194. 36,129. 38, 960.
48,213. 49,591. 49,716. 53,566. 59,399. 59,401.
61,199. 61,307. 63,291. 65,409. 67,296. 67,997.
71,126. 72,276. 76,854. 78,880. 80,303. 80,871.
90,256. 92,190 und 94,209.Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 2967. 4329 6122. 6867. 7139. 7956.

8012. 10,476. 11,097 13,042. 14, 959. 16,256. 17,909. 18, 124. 20,098. 23,794.
24,450. 25,305. 25,520. 28,614. 45,196. 51,203. 51,345. 52,487. 58,001. 58/362.
58,894. 60,275. 60,646. 64,754. 65, 159. 66,982. 67,216. 67,423. 68,253. 70377-
70, 742. 71,707. 73,005. 73,142. 73,641. 73,651. 74,289. 74322. 75,280. 76,088.
76/764. 78/390 80,361. 81,199 84,976. 85,427. 88,657. 88,804. 90,774. 92, 984.
93-410. 93,587. 93,871. 94,101 und 94,331.

Der Hauptgewinn von 50,000 Thlr. iſt nach Remſcheid bei Haſenelever, der
Hauptgewinn von 40,000 Thlr. nach Rawicz bei Puſch und der Hauptgewinn von
30,000 Thlr. nach Cöln bei Reinbold gefallen.

15,915.
27,110.

16,274.
27262.

39/891 40,346.
60,249. 60621.
68,823. 70,578
83,619. 85, 115.

Der Congreß werde ſpäter die dafür verwandten Gelder
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Amtlichet Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 28. October

Fonds Courſe. 35 Briefe Geld. r Zf. Brief Geld gf. Brief Geld
Preuß Freiw. Anl. A. 10 i SObppeln Sarnowiß 25 27 R. Rahe v. St. gar. 4 98 9787
St Anleihe v 1859 108 1075 Pr. Wilh. (St.-V.) S 53 do. do. II. Em. 97 962,
Staats Anleihen v. MRheiniſche 92 Rhrt.Cf.-Kr. Gdb. S1350, 1852, 1854, do. (Stamm) Pr. 4 96 95 do. II. Serie 4 871855, 1857, 1859 a 102 o Rhein Nahe 20 19 do. II. Serie 4 95 94dito von 1856 4 1025 102 Ruhrort Erf. Kreis Stargard Poſen 4 S

dito von 1853 4 100 Gladbacher 3 83 82 do. II. Emiſſion 4 99Staats Schulvſeh. 82,89 8827, Stargard Poſen 9 87, r. Emiſſion Aſ, 998 99
Prämten Anleihe Thüringer 109 Thüringer 4 1017von 1855 3 10063 1118 Wilh. (CoſelOdb.) 30 do. II. Serie s
Kur Neumärk. do (Stamm) Pr. do. II. Serie 102e e 88 h do. do. do. s Wie ele 4 1347 St re l So vorſtehend kein ginsſa (oſelOrb. V4 Kotirt iſt,S See Obl. W 102 werben uſancemähig 4 et rechnen do. III. Emiſſton 4 e

2 r Prioktt. Ovbl. eKaufmſch. 1105 Aachen Düſſeldorf 488 Anmſterd Rotterd. 4 87 86
Pfandbriefe. c n alen S 5 Löbau gittau.Kur u. Neumärk. 988 927, Kachen Maſtrt ter W un re 4 134 133
e do. 100 190 do. II. Emiſſion S ainz e Ludwigeh.Oſtpreußiſche. 872 är 5 Lit. A. u. C. 4 110 109do. e e h MMeglenburgerAlte o. II. Ser. S ete v r r e Lehn ſ Snne e 131s v. Serie v.e W Staat 3 gar. 82 81 Ausl. Priorit. Sdo neuen 4 v do. IV. Serie e Actien.Schleſiſchen o d. Hüſſ, Elf Br. Nordb. (Fr.Wilh.)Vom Staat garan do. do. II. Seite S. Sbl. J. de Eſte ttirte Lit. z e e Verg n S do. Sib. v. e S 76We ſtpreußiſche erg Oeſtr. frz. Staatsb. 9 258 257en en echtendo 4 101 Jnländ. FondsRentenbriefe Berlin Hamburger 4 Raſſen Vereinsg t do. II. Emiſſion 4 Bank Actien 116ur u. Neumärk. a 998 98 Berl. pt. Magd. A. 959. Danziger Privatb. 495
Pommerſche do. Lit. B. 5 Köonigsb. Privatb. h 891Poſenſche 4 g i 4See 97 Do. Lit. G. 101 Magdeb. Privatbh. 84 SRhein t Wehen i 101 101 Poſener Privatb. 8 88Sanſhe e 93 Berlin Stettiner a Perl Hand. Geſ 4 79So ſche 995 99 do. I Serteſ a 98 DiscontoCommanHleſtſche 99 98 do. III. Serie4 93 93 dite Antheile 1 1Pr. Bk.Antheil 4 7 a Antheile. 4 87 386Faebrcger heilſch. 49123 1229, Br. Schw. Fr. L. B. a. Schl. Bank Verein g 86
8 er 13. Chin Crefelder A. 96 Ponm, Ritterſch. B. 85Kronen 9 6 Cöln Mindener 100,Andere Goldmün do. II. Emiſftonſßs 05 Juduſtr. -Aetten.
zen o 1098, den. e Se Dltlenwwerr 672do. III. Emiſſ. a 90 689 nerva 5 167 1577Eiſenb. Actien. do do. S e ba eStamm Act. do. IV. do. 4 90 898/, Heſſ. Kont. Gas 5 1021 101,

AachenDüſſeldorfer 83 82 Magd. Halberſtadt 42/, 102 102 Ausländ. Fonds.
Aachen Maſtrichter Nagdeb. Wittenb. 4r/, 98 Braunſchw. Bank 4 72 711,Berg. Mark. Lit. A. 100 321 er 496 d Bremer Bank 4 1101
do. do. L. b. do. Conv. 4 5 bur dith. 21Serlin Anheter e i do do. in. S atte nBerlin a Hamburger I der er. a o Deſſauer CreditBerl. Ptsd. Magd.. 147 c Lis. A. 4 do. Landesbankg 19518
Berlin Stettiner l119 do. Lit. B. 3 83 Wenfer Freditbhank 399 38Bresl.Schw.Frb. 110 109 do. Lit. c. S Geraer Bank 473Zries-eife do. t. othaer Privatb. 72 7Coln Mindener do. Lt. S 82 817, Hannsverſche Santa 93Magdeb. e Halberſt o. 100 Leipziger Kredtth 66Magdeb. Wittenb. Pr. Wilh. (St Euremburger Bant sMünſter Hammer 4 F. do. Serie s Neininger Crebitb. 78 71,
Niederſchl. Märk. S do. U. Serte s Norddeutſche Bank 87Niederſchl. Zweigb. do. I. Serteſs (99 DHeſterreſch. Credit 64 683do. (Stamm) Pr. s S Rheiniſche 4 hüringer Bank 4 53 529,DOverſchl. L. A. u. C. s 125 do V. Staat gar. 3 Weimariſche Bank 74
Oberſchl. t. B. 3 II II. Emiſſionſ4 95 95 Oeſterreich. Metall. s 18 17

oder a Stück 5 15 a A Brief, 5 14 7 Geld
Aachen Maſtrichter Prior. 18 a 17 a gem. Cöln Mindener 158 4 158 gem. do. 4 Proz. Prior.

III. Emiſſ. 997 4 100 gem. Mecklenburger 48 5 49 gem. Nordbahn (Fr. Wilh. 45 a gem. Oeſtr. n.
100 Fl. Looſe 57 gem. Ruſſſ. Poln. Schatz Oblig. 797, 4 80 gem.

Die Börſe war ſtill in öſterreichiſchen Sachen und Banken, in Eiſenbahnen feſt Nordbahn und Mainzer wieder
ſehr belebt Fonds waren feſt, Staatsſchüldſcheine beſſer Rentenbrieſe ſehr behauptet.

Bank Actien. Roſtocker [Zf. 4 pCt. 110 etwas bz. Hamburger Vereinsbant [4] 101 G. Darm
ſtädter Zettelbank [4] 96 B. Gold und Papiergeld? Oeſterr. Währung (Banknoten) 73 bz.
Napoleonsd'or 5. 977, bz. u. G. Sovereigns 6. 22 G.

Leipziger Börſe vom 28. October. Staakspapiere 2e. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 und
500. 4 3 9377, gef. do. v. 1855 v. 100 a 3 907, geſ. do. v. 1847 v. 500 a 4 102 geſ.
do. v 1852, 1855, 1868. u. 1859 v. 500 102 geſ. do. v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 von 100
a 49 102 geſ. Actien der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenb. Co. a 100 a 4 108 geſ. Königl. ſächſ. Land
rentenbr v. 1060 u. 500 a 3 V 25 geſ. Leipz. StadtOblig. à 4 1019, geſ. Sächſ. erbl. Pfandbr. v.
500 a 92 angeb., do. v. 500 a 3 9o 98 angeb., do. v. 500 a 4 102 angeb. Sächſ. lauſ.
Pfandbr. v. 1060, 50, 20 10 3 90 geſ. do. v. 1000, 506, 100, 50 a 377 97 do. kündbare
6 M. 31, 100 geſ. do. v. 1000, 500, 100 a 4 1012 geſ. do. v. 1000 kündb. 12 M. a 4 101
geſ. S Huldverſchr. der A. D. Credit Anſtalt Serie I. 500 geſ. Königl. Preuß. Steuer Cre
dit Kaſſenſcheine von 1000 und 500 a 3 94. geſ. K. F. Hfkerreichiſche National Anleihe von 1854 a 5
58 angeb. Eiſenbahn Prior. Obligationen Albertsbahn Emiſſion 5 100 geſ. do. II. Emiſſion
5 geſ. Außig-Teplitzer 5 98 angeb. Berl. Anh. Ah 99 geſ. do. h 102 geſ. Chem
nißWütſchniher 4 90 999 angeb. Leipzig Dresdner 32 h 113 geſ. do. do. 49 160 geſ. Magdeburg
Leipziger 99 geſ. do. Ah 1025 geſ. Magdeb. Halberſtädter 495. 9 102 geſ. Thüringiſche I. Emiſ
ſion S 102 geſ. do II. Emiſſion 59 102 geſ-, do. II. Emiſſ. 4 90 101 geſ. do. IV. Emiſſion

Werrabahn 5 9 101 e geſ Eiſenbahn Actien. Albertsbahn Chemnitz
Würſchnitzer 188 geſ. Leipzig-Dresdner 2152 angeb. Löbaugittauer Lt. A. 255. geſ. do. do. Lt. B.
Magdeburg Leipziger 219 angeb. Thüringiſche 1092 geſ. Bank u. Eredit Actien. Allgem. deutſche Cre
dit Anſtalt zu Leipzig 65 geſ. AnhaltDeſſ. Bankact. 19 geſ. Cob. -Goth. Cred. Geſ 63 geſ. Geraer Bank
Acten Tee geſ. Leipziger Bankactten 194 angeb. Oeſterr. Credit Anſtalt 63 geſ. Weimariſche Bankactien
75 angeb. Sorten Kronen Vereins Handels Goldmünze) A. Jollpfd. Brutto und M Jollpfd.
ſein per Stück 9. 69 geſ. Andere ausländiſche Louisd'or à 5 Aglo auf 100. 97, geſ. (oder 5 14
Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 R per Stück 5. 149 geſ. 20 Francs per Stück 5. 92 geſ. Holland.
Ducaten a 3 auf 100 geſ. (oder 3 Kaiſerl. Dueaten a 3 auf 100 5 geſ. (oder

Silber per Zollpfd. fein 29 geſ. Wiener Banknoten in öſterr. Währung 73 geſ. Diverſe
Ausl. Banknoten für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 9997, geſ.ausl. Kaſſenanweiſ. a 1 geſſſenanweiſ. A.10 90 e London per 1 ſ. St. 7 Tg. 6. 239echſel. Hamburg per 300 Mk. Beo. k. S. 150 geſ. 2 Mt.

geſ 5 Nt, 6. 219 geſ.

Marktberichte,
Halle, den 29. October.

Weizen bleibt gefragt 76 82 83 Roggen 52
58 pr. Wſol., für Gerſte war bei ſtärkerer Zufuhr bil
liger anzukommen und wurde dieſelbe 37 39 40
bezahlt Hafer 23 24 pr. Wſpl.

Magdeburg, den 28. October
Weizen 81 83 Gerſte
Roggen Hafer eKartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß,

22 nominell.
Nordhauſen den 28. October.

(Nach Wiſpeln.)

41 458

Weizen 5 5 bis 3 17Poggen 2 10 2 17Gerſte e 20 1 26r LeRüböl pro Centner 14 f.
Leinöl Pro Centner 13

Berlin den 28. October.
Weizen loco 72— 86 83 84pfd. hochbunt poln. 84

82 83pfünd. bunt pöln. 82 ab Bahn bunt
ſchleſ. 81 ab Boden bez.

Roggen loco 80— 82pfd. 54—54 abfallend 53
F. ab Kahn bez. ſchwimm, entfernt 81 82pfd. 54
bez. 81pfd. 53 54 bez. 83pfünd. 94 bez.Oct. u. Oct. Nov 52 bez. Br. u G., Nov.
Dec. 52 52 bez. u. Br. 52 G. Dec. Jan.
53 525 bez. u. Br. 525/, G. Frühjf. 53 52
bez. u. Br. 525 G. Mat Juni 53 577, bez.

Gerſte, große und kleine 39 44 pr. 1750pfd., ſchle
fiſche mittel à 43 bez., do. fein weiß. a 43 bez.

Hafer Liefer. Oct. 25 nominell Oct. Nov. 25
S Br. Nov. Dec. 25 Br. Dec Jan. 25 bez.Frühj. 26 bez. Mai Juni 26 bez.

Erbſen Koch u. Futterwaare 52— 64
Winterraps 93 96
Winterrübſen 91—93
Rüböl loco I3 bez., Oct. 13 13 bez. Oct.

Nov. u. Nov. Dec. 13 122 13 bez. Br. u. G.,
Dec. Jan. 13 bez. u. G. 13 Br. Jan.
Febr. 13 bez. u. G. 13 Br. April Mai 137

bez. u. Br., 13 G.
Leinöl loco 12
Spiritus loco ohne Faß 217 bez. mit Faß

21 h bez. vr. Sct. 22 bez. u. G.
22 Br. Oct. Nov. 202 bez. u. Br., 202, G.Nov. Dec. Decbr. Jan. u. Jan Febr. 20
bez. Br. u. G., April Mai 20 bez. Br. u. G.
Mai Juni 262 bez.

Weizen etwas weniger feſt. Roggen loco und ſchwim
mend war zu feſten Preiſen beachtet; Termine hatten matte
Tendenz und verloren unter Schwankungen etwas an
Werth gekünd. 1000 Centner Hafer ohne Aenderung.

Rüböl zu etwas billigeren Courſen verkauft war zum
Schluß wieder etwas angenehmer. Spiritus pr. Octbr.
mußten weſentlich beſſere Preiſe angelegt werden. Andere
Termine vernachläſfigt, doch wenig verändert gekündigt
200,000 Quart.

Breslau d. 28. Octbr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 19 G. Weizen weißer 76-93 gelber 78

92 Roggen 54 64 Gerſte 86 46Hafer s De n
Stettin d. 28. Octbr. Weizen 82—86, Oct. 85

bez. Frühf. 85 bez. u. da. Roggen 49—51 bez. Frühf.505 bez. u. da. NRübot i Her
April Mai 13 bez. Spiritus 21 bez. u. da, Ocibr.
21 g bez. 21 da Oet. Nov. 20 20 i bez.Frühf. 209 be u. da e

Hamburg d. 28. Octbr. Weizen loco ſtille, ab aus
wärts eher flau, ab Stettin Frühjahr 148 käuflich Rog
gen loco ſtille, ab Königsberg Frühjahr zu 91 92 käuf
lich, zu 90—91 zu laſſen. Oel Oct. 27, Mai 27

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 28. October Abends am Unterpegel 5 Fuß Joll,
am 29. Oetober Morgens am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 27. October Abends Fuß 3 Zoll,
am 28. October Morgens Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 28. October Vormitt. am alten Pegel 47 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 3 Fuß 3 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 28. October Mittags 2 Ellen 7 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts Am 27. October. Fr. Hahn Bretter,
v. Magdeburg n. Alsleben. Nordd. Dampfſchifff.Geſe,
2 Kähne Güter, v. Hamburg n. Dresden. Am 28.
October. Nordd. Dampfſchifff.-Geſ., 3. Kähne, Güter,
v. Hamburg n. Dresden.

Niederwärts- Am 27. October. C. Hohenſtein, Ci
chorienbrocken, v. Buckau n. Genthin. W. Zappe, Obſt,
v. Loboſitz n. Berlin. W. Schade, Hafer, v. Tetſchen
n. Magdeburg. C. Conſolsky, Kartoffeln, v. Deſſau
n. Hamburg. Am 28. October. A. Thiele, Syrup,
v. Plötzkau n. Magdeburg. A. Kretzmann, Thon, von
Nietleben n. Charlottenburg. E. Krietſch, Eichorien
brocken, v. Buckau n. Genthin. Fr. Grünfeld, Wei
zen, v. Magdeburg n. Potsdam. Prager Schleppkähne
Nr. 7 u. 33, Stückgut, v. Tetſchen n. Hamburg.

Magdeburg den 28. October 1861.
Königl. Schleuſenamt.



Bekanntmachungen.
Holz- Auction.

Dienstag den 5. November d. J. von früh
9 Uhr an ſollen in meinem Haus Garten

69 Stück Eſchen,
70 Stück Ellern

meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden. Käu
fer wollen ſich an genanntem Tage im hieſigen
Gaſthauſe einfinden.

Göttnitz.
G. Picht.

Verkauf reſp. Verpachtung
eines Materialgeſchäfts

Ein in einer Kreisſtadt an einer freguenten
Stelle belegenes Matfrialgeſchäft, welches
ſchwunghaft betrieben wurde, ſoll veränderungs
halber verkauft oder verpachtet werden durch
den Expedienten E. Koelbel in Querfuürt.

Ritterguts- Verkauf!
Ein Rittergut mit 85 Acker Areal (Lehmbo

den) von Leipzig in 2 Stunden zu erreichen
maſſiven Gebäuden, gewölbten Ställen und
vollſtändigem Jnventar, ſoll mit geringer An
zahlung Fa milienverhältniſſe halber ſchleunigſt
verkauft werden. Alles Nähere durch den
Oeconom J. G. Blüthner in Lindenau
bei Leipzig.

Jch. bin geſonnen, mein Ackergrundſtück
Nr 15 in Altjeßnitz zu verkaufen es ent
hölt an Acker und Wieſen gegen 10 Morgen.
Kapfliebhaber können täglich mit mir unterhan

deln. zAltjeßnitz, den 24. October 1861.
Geſuch einer Wirthſchafterin.
Zum ſofortigen Antritt wird eine zu
ver läſſige mit guten Zeugniſſen verſehene
ſelbſtſt. Wirthſchafterin auf ein Ritter
Hut in der Nähe von Halle geſucht. Offer

Von nachſtehend of erirten ABOOBRG Ia of Iaag- Bitter
von H. Underberg-Albrecht, à Fl. 772, 15, 25 hält ſtets Lager

Julius Kiſtert in der alten Poſt
2 s Enmpfehlenswerth für jede Familie! 92Auf Reiſen und auf der Jagd ein beſonders erquickendes und S
S erwärmendes Getränk!S Boonekamp of Maag-Bitter, ebekannt unter der Deviſe

s „Oooidit, qut non servat“,S einzig und allein erfunden und echt veſtillirt S
e von H. Underberg-Albrecht, sS am Rathhauſe, in NRheinberg, am Niederrhein, S

S of Iieferant S423 5Sr. Majeſtät des Königs e Sr. Majeſtät des Königs
Wilhelm l. von Preußen,

Sr. Königl. Hoheit des Prinzen
Friedrich von Preußen,

Maximiliun II von SBayern,
Sr. Hoheit des Fürſten zu

S HohenzollernSigmaringen
und mehrerer anderer Höfe.

Zu haben in Male a Saale bei den bekannten Debitanten

e Schnett Schöpnschreib Vnterricheertheile ich beliebig am Tage oder Abends und verpflichte mich für
S. Honodrar in 10 Stunden jedem noch ſo ſchlecht Schreibenden eine ſchöne geläufige,
bleibende Kaufmanns- Handſchrift zu erlernen Reſultate meiner Schüler liegen zur ge
fälligen Anſicht bereit. C. Landinann jumn., Halle, Engliſcher Hof, Leipzigerſtr. 10.

FVär alle Sehreibencdle
einpfehle ich mein vollſtändiges Lager der rühmlichſt bekannten echten Alizarintinte von
Aug. Leonhardi in Dresden, in Füllungen von 1 bis zu 2 herab ferner
Moppel-Copir- Tinte von Demſelben in Fl. à 12 und 7 engl. väolette
CoPir-Winte in Krügen à 10 Winten-Extract, patentirt, in Fl. a s
zur ſofortigen Bereitung von 2 W Tinte, ſowie rothe und blaue Tinte in Flacons à 4

und 2 Carl Haring, Brüderſtraße Nr. 16.
Friſche Kieler Sprotten,

Friſche Kieler Bücklinge
ten ſind an Hrn. T. Riedel, Halle, gr.
Steinſtr. 17; einzuſenden. e
Für ein Materialgeſchäft verbunden
mit Gaſtwirthſchaft in der Umgegend von
Halle a/S. wird ein junges gewandtes Mäd
chen zu engagirten geſucht. Zu erfragen bei

Louis Neußner, kl. Ulrichsſtr. Nr. 9.

Wäirthſchafterin-Geſuch.
Jn eine Stadt Oekonomie wird zu Neujahr

per ſofort eine zuverläſſige mit guten Zeugniſ
ſen verſthene Mamſell geſucht.

Franeo- Offerten weiden erbeten poste re
stante Weissenfels A. B. C. f 6.
Ein Bäckerlehrling wird geſucht gr. lein

ſträge Nr. 70 eDen Herren Bewabern zur Nachricht, daß
die Commisſtelle beſetzt iſt.

c Gebrüder Mulertt.
Horn und Hornabfälle in feſten

Stücken, ohne Knochen ſchafwollene Hadern,
Filz und Bagrabfälle, alte Saäartücher
und Pelzabfälle kauft fortwährend die che
miſche Fabrik von O. G. Gaudig in
Leipzig. Offertenbriefe werden kraneo erbeten.

Stéearin Lichte, 5, 6 und 8 Stück
pr. Pack,
raſſin IKerzen u, beſtes raff. Rüböl
empfiehlt zur gef. Beachtung

Aug. Lehnert,
Ober Steinſtraße 28.

Mehrere fette Kühe und 40 fette Hammel
verkauft das Rittergut Reinsdor f. bei Lands

Berg
Inserate von Behörden ünd Wri-

vaten finden durch die in Krurt täglich

e 99 Thür inger Zei
nungAue Velehe in wehrals 50 Städten

Vande ahleen i iS gelesen wird die allge-aneinste Verbreitang und Koslet die a

in qrd. u f. Sorten, ſowie a lot
Bons zum ken Abonnement werden von heute

wingens und ausserdem auf dem

P. Ha.Friſche Ostender Austern

erhielt eSonntag den 3. November fahre ich mit mei
nem Möbelwagen leer nach Eisleben. Sollte
Jemand dahin oder in die Gegend etwas mit
geben wollen, der melde ſich gr. Klausſtraße 19.

Eckertt senior.

rats ch.,sauber und modern, mit und
ohne Federn verfertige ich die natürlichſten
Perrücken für Damen und Herren; zu
gleich empfehle ich meinen noblen und be
quemen Salon zum Friſiren und Haar

ſchneiden;
werde ich pünktlich ausführen.

Salon Zum Frisiren
Adolph Whiele, Coiffeur,
Fr. Ulrichsſtraße Nr. 2.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch den 30. October: Nacht u. Mor
gen Schauſpiel in 5 Akten von Char-
lotte Birch-Pfeiffer.

Die Direction
Mock- Turtle-Suppe

heute Abend von 6 Uhr an in der Tulpe

e Male.Heute Mittwoch Geſellſchaftstag u d friſche

Pfannkuchen. W. Bügler
Diemitz.

an ausgegeben.

Heute Mittwoch Geſellſchaftstag
und friſche Pfannkuchen.

tenzeile ar Sr. Sonntag den 3. Novbr. ladet zum Ball
ganz ergebenſt ein Recke.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

jede Beſtellung außer dem Hauſe

Gr. fette Kiel. Bücklinge
eins Jlſus Riſtert.

Entbindungs Anzeige.
Wir würden heute durch die Geburt eines

munkern Jungen erfreut,
und Bekannten nur auf dieſem Wege ergebenſt
anzeigen.

Cönnern, den 27. October 1861
Guſtav Schulze ünd Frau.

Todes Anzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe

ward Uns heute Nachmittags 2 Uhr unſer ge
liebter Sohn, Brüder und Schwager, Carl
Foerſter, 23 Jahr alt, durch die Lungen
entzündung entriſſen; 2 ſchon erwachſenen ältern
Brüdern folgte er in das frühe Grab.

Gott möge uns Kraft geben, dieſe neue
harte Prüfung zu ertragen, und nur die zuver
ſichtliche Hoffnung auf ein einſtiges Wiederſehen
im Jenſeits vermag unſern Herzen Troſt zu

eben. e8 Dieſe Trauernachricht widmen Verwandten

und Freunden mit der Bitte um ſtilles Beileid
die trauernden Hinterbliebenen.

Exrdeborn, den 27. October 1861.

TodesAnzeige.
DTiefgebeugten Herzens theile ich hierdurch ent

fernten Verwandten und Freunden die betrü
bende Nachricht mit, daß meinem mir unver
geßlichen Manne, welchen nebſt zweien ſeiner
Brüder der Herr über Leben und Tod vor 8
Jahren binnen wenigen Monaten zu ſich rief,
nun auch nach Gottes heiligem, unerforſchlichen
Rath mein einziges Kind, mein lieber Ferdi
nand im Tode gefolgt iſt. Geſtern Abend

11 Uhr hat ihn der Herr nach längern Leiden
im faſt vollendeten 16. Lebensfahre durch einen

ſanften Tod zu Sich genommen.
Der treue und barmherzige Gott gedenke
meiner nach Seiner Gnade in meinem neuen
ſchweren Leid und helfe tragen, was Er hat

auferlegt
Gimmritz b. Wettin, d. 28. October 1861.

Wittwe Wilhelmine Abe
geb. Elſte.

was wir Freunden
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Berlin d. 29. Octbr. Am Freitag empfing Se. Maj. der Kö

nig bei ſeiner Anweſenheit in Potsdam daſelbſt den Magiſtrat die
Stadtverordneten die Geiſtlichkeit und den Gymnaſialdirektor Dr. Rieg
ler Wie der „„Spen. Ztg. geſchrieben wird ſprach ſich Se. Maj.,
die Krönungsfeier in Königsberg berührend, dahin aus wie er im
feſten Vertrauen daß Gottes Schutz und Gnade ſiets über ihn und
ſein Haus walten und ihm Kraft geben werde in aller Weiſe für das
Wohl und Heil ſeines Volkes und des Vaterlandes zu wirken die
Krone auf das Haupt ſich geſetzt habe und erwarte, daß die Liebe und
das volle Vertrauen welches bei jener bedeutungsvollen Handlung
überall ſich kundgegeben, ihm verbleiben und ſtärker hervortreten weide,
wenn vielleicht ſchwerere Zeiten eine noch größere Hingebung des Vol
es forderten Er ſeinerſeits werde unverbrüchlich an der Verfaſſung
des Staates feſthalten, müſſe aber auch verlangen daß dies von dem
Volke ebenfalls geſchehe, und hoffe daß die bevorſtehenden Wahlen
dies erkennen laſſen werden. Jeder möge in ſeinem Kreiſe, nament
lich auch die Geiſtlichkeit in ihren Gemeinden dahin wirken, dann
n er Segen Gottes dem Vaterlande in der nächſten Zukunft nicht

ehlen.
Von ver hieſigen Studenten ſchaft wurde (wie bereits erwähnt)
geſtern Abend Jhren Maj. ein glänzender Fackelzug gebracht. Bei

Der Audienz im Palais fungirte als Sprecher des Comité stud. Phil.
Meſunius. Derſelbe gedachte in der Anſprache an den König der in
Königsberg vollzogenen Feier und hob hervor, wie die preußiſchen Für
ſten ſtets die geiſtige Entwicklung des Volkes gefördert. Auch die Kö
nigin ſtamme aus einem erlauchten Hauſe, deſſen edelſter Ruhm die
Pflege von Kunſt und Wiſſenſchaft ſei. Se. Maj. ließ ſich hiernächſt
die Einzelnen vorſtellen und erwiderte etwa Folgendes: „Meine Her
ren Ich danke Jhnen für dieſen Beweis der Liebe und Verehrung,
den Sie Mir, der Königin und Meiner Oynaſtie gegeben haben. Sie
haben mit Recht erwähnt, daß Wir von einem feierlichen Akte, einem
Akt von großer Bedeutung ſo eben gekommen ſind. Es iſt allerdings
erſt das zweite Mal, daß Preußen dieſen Att geſehen hat. Ich habe
ihn in ſeiner ganzen Bedeutung aufgefaßt und eben deswegen wieder
aufgenommen Sie haben ferner nicht mit Unrecht geſagt, daß Mein
ſeliger Vater die Univerſität Berlin in Zeiten ſchwerer Gefahr gegrün
det hat, indem er für den äußern materiellen Verluſt einen Eiſatz in
dem geiſtigen Gewinn ſuchte. Er ging hierbei, wie immer, von dem
Grundſatze gus, die Hinderniſſe der Zeit mit den Mitteln der Zeit zu
bekämpfen Dieſer Giundſatz hat ſich auf Meinen ſeligen Bruder und
Mich vererbt, und Jch werde ihn auf Meinen Sohn weiter vererben.
Meine Herren Jch bin für den beſonnenen, gemäßigten Fortſchritt,
an dem ich feſthalte. Sie haben Mir dieſelben Gefühle, wie Jhre
Commilitonen bei Gelegenheit der vorjährigen Jubelfeier der Unioerſi
tät, bekundet, Sie ſagen, daß Sie dieſe Gefühle von Jhren Vätern
geerbt haben. Ich wünſche, meine Herren, daß Sie wie Jhre Väter, wenn es nöthig ein ſollte Jhre Worte durch Thaten bekräftigen
mögen. Nochmals meine Herren danke ich Jhnen. Auch J. Maj.
die Königin unterhielt ſich in der herablaſſendſten, herzgewinnendſten
Weiſe wit den Anweſenden, an welche ſich auch der Kronprinz wandte,
und Alle ſchieden voll Dank für die gewordene Aufnahme, die ihnen
unvergeßlich bleiben wird. Der Zug ordnete ſich nun wieder, nahm
ſeinen Weg über den Opernplatz, die Markgrafen und Leipzigerſtraße
nach dem Dönhofsplatz, wo die Fackeln, unter Abſingung des Gaudea-
müs, zuſammengeworfen wurden. Dem Fackelzuge folgte ein Commers
in der Tonhalle.

Vorgeſtern Vormittag erfolgte durch den Fürſtbiſchof von Bres
lau die feierliche Einweihung der neu erbauten katholiſchen St. Mi

chaelskirche. S uDie „Kreuzzeitung““ hatte den Handelsminiſter aufgefordert ſie
Darüber aufzuklären warum die „Allg. Pr. Ztg. als miniſterielles
Organ gegen die Handwerker eintrete, welche für die Wahl von
Anhängern der von Herrn v. d. Heydt geſchaffenen Gewerbe Ordnung
won 1849 Sorge trügen. Hierauf antwortet das miniſterielle Blatt
„Wenn die erwähnten Handwerker ſich bemühten, ohne Bundesgenoſ
ſenſchaft mit erklärten Gegnern der Regierung. Vertreter der Gewerbe
Ordnung von 1849 in die Kammer zu bringen, ſo würden wir keinen
Anlaß haben ihnen entgegenzutreten ſchon deshalb nicht, weil es
Jedenfalls nützlich iſt, einen Maßſtab für die Summe und die Macht
Der Kräfte zu gewinnen, welche an der Aufrechthaltung der Gewerbe
Ordnung von 1849 ein Jntereſſe nehmen. Wenn aber jene Hand
werker ſo kurzſichtig ſind, ihres ſpeziellen Zwecks wegen ſich von der
Partei für die Wahlen anwerben zu laſſen deren offenkundiger Zweck
Der Sturz des gegenwärtigen Miniſteriums iſt, ſo fragen wir, welche
Stirn gehört dazu, von uns zu verlangen, daß wir dann noch jene
Wahlbewegung als eine uns befreundete betrachten und beurthei
len ſollen Welche Stirn gehört dazu, dann noch an einen der Her
ren Miniſter ſelbſt die Forderung zu ſtellen, daß er dieſe Wahlagitation

unter ſeine Flügel nehmen ſolle tDen „Hamb. Nachr.“ wird von hier geſchrieben Herr v. Beuſt
will angeblich nächſtens nach Berlin kommen, um hier mit dem Gra
Ffen Bernſtorff zu konferiren. Die Blätter wiſſen ohnehin ſchon ſeit
einiger Zeit von ſächſiſchen Reformplänen zu erzählen, die in Frank
furt hervortreten ſollen. Es liegt auf der Hand, daß die Mittelſtag
ten ganz wie bei den Dresdener Konferenzen, vor Allem die Erwei
erung der Bundes Kompetenz im Auge haben. Vieles von dem, was
nes Lager am Bunde durchzuſetzen verſuchte, iſt durch die Oppoſition
beraler Einzelſtaaten und durch die Nebenbuhlerſchaft der andern ver

Halke, Mittwoch den 30. October 1861.

Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

hindert worden. Jetzt ſoll vorausſichtlich verſucht werden, ob auf einem
Umwege, d. h. vermittelſt einer ſogenannten Vertretung beim Bunde,
zu erlangen wäre, was ſich in direkter Weiſe, z. B. durch das Ein

greifen des Bundes in die Einzelverfaſſungen, nicht erlangen ließ. Hr.
v. Schleinitz hatte bekanntlich trotz ſeiner Verſuche ſich mit den Mit
telſtaaten zu verſtändigen ſolche auf die Erweiterung der Bundeskom-
petenz gerichtete Pläne ſtets nachdrücklich zurückgewieſen. Graf Bern
ſtorff aber ſo wenig von ſeinem Programm bis jetzt bekannt gewor
den, iſt ſicherlich am wenigſten geneigt jene Verſtändigungsverſuche
wieder aufzunehmen. Der ſächſiſche Plan ſoll auf die Abordnung
von Ausſchüſſen der Kammern an den Bundestag, Begründung eines
Bundesgerichts c. hinausgehen.

Durch Vermittelung des Hauſes Rothſchild ſind, wie die „B.
B.3.vernimmt, Transactionen ihrem Abſchluſſe nahe geführt, wenn
nicht in dieſem Augenblicke bereits wirklich abgeſchloſſen welche einen
ziemlich bedeutenden Vorſchuß von Silber man bezeichnet uns die
Summe von 15 Mill. Thalern preuß. von Seiten der Preußiſchen
Bank an die Franzöſiſche Bank herbeizuführen zum Zweck haben. Der
Foxm nach wird es ſich hierbei wohl theils um ein Lombard, theils
um ein Disconto Geſchäft handeln.

Poſen, d. 27. October. Die heutige „Poſ. Ztg.“ enthält fol
gende Bekanntmachung

Gegen die politiſchen Demonſtrationen welche ſeit Monaten unter verſchiedenen
Formen innerhalb vieler katholiſchen Kirchen der dieſſeitigen Provinz hervorgetreten
ſind, iſt nach meiner unter dem 7. März e erlaſſenen Anweiſung von Seiten der po
lizeilichen Behörden in keiner Weiſe eingeſchritten worden, gleichzeitig aber angeordnet,
daß jeder derartigen Demonſtration außerhalb der Kirchen mit allen geſetzlichen Mit
teln entſchieden Und mit Nachdruck entgegengetreten werden ſoll. Wiederholt in der
neueſten Zeit vorgekommene Verſuche, derartige Demonſtrationen außerhalb der Kirchen
zum Theil unter der Form von kirchlichen Prozeſſionen zu Stande zu bringen ver
anlaſſen mich, zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, daß die Polizeibehörden der oben
erwähnten Anweiſung gemäß allen derartigen Demonſtrationen unter welcher Form
ſie auch veranlaßt werden mögen mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln entgegentre
ten werden. Jndem ich daher Jedermann vor der Betheiligung an ſolchen Demon
ſtrativnen hierdurch warne verweiſe ich zugleich auf das Geſetz vom 11. März 1850,
nach deſſen H. 9 und 10 alle nicht gewöhnlichen und nicht in hergebrachter Art ſtatt
findenden Prozeſſtonen außerhalb der Kirchen wie andere öffentliche Verſammlungen
unter freiem Himmel der vorgängigen ſchriftlichen Genehmigung der Ortspolizeibehör
den bedürfen, welche mindeſtens 48 Stunden vorher nachzuſuchen iſt, und nach deſſen
S. 12 bei Nichtbeachtung der vorbezeichneten Vorſchriften Strafen von 5 bis 50 Thlr.
reſp. Gefängnißſtrafe von 8 Tagen bis zu 6 Wochen angedroht ſind. Poſen, den 25.
October 1861. Der Wirkliche Geh. Rath und Oberpräſident v. Bonin.

Prag, d. 23. Octbr. Man beabſichtigt hier, wie dem Vater
land berichtet wird den S. Novbr. den Jahrestag der Schlacht am
Weißen Berge durch eine eigene Trauerfeier zu begehen. Zu dem
Ende ſoll in einer der evangeliſchen Kirchen eine Trauerandacht abge
halten werden. Nachmittags ſoll ein großer Zug nach dem etwa an
derthalb Stunden vor der Stadt entlegenen Weißen Berge veranſtaltet
werben Es ſollen auch viele Damen in Trauerkleidern aus vorneh
men Bürgershäuſern ſich betheiligen wollen. Daſelbſt ſollen religiöſe

altböhmiſche Lieder geſungen werden Zuletzt ſoll auf dem Berge ſelbſt
in Todtenfeuer angezündet werden.

e e Walten h nRom d. 19. October Ueber die engliſchen Bemühungen den
verfolgten Pater Paſſaglis zu ſchützen wird der Morning Poſt
von hier geſchrieben Der Pater hielt ſich bis zum Augenblick der
Flucht im Hauſe einer zum Katholizis mus übergegangenen engliſchen
Unterthanin, Mrs Foljambe, auf. Es würde bei ihr Hausſuchung
gehalten und während die Poltzeiagenten Bücher und Papiere durch
ſtöberten, war ihr Capitain ſo galant, mit Mrs. Foljambe zu plau
dern, und fragte ſie unter Anderem, ob es wahr ſei daß die Königin
von England ſich zum Katholizismus bekehrt habe. Mrs. Folfambe,
die über die Störung etwas gereizt war, erwiderte, die Zeit ſet friſchen
Bekehrungen nicht günſtig, und es ſei eher zu beſorgen, daß die rö
miſche. Regierung durch ihr Verhalten die ſchon Bekehrten beſtimmen
werde, zum Proteſtantismus zurückzukehren. Der Papſt, ſagt man,
wollte durchaus daß man den Padre ohne Weilteres arretire, aber der
Kardinal-Vikar machte auf den Skandal aufmerkſam den die Verhaf
tung eines ſo einflaßreichen Thevlogen veturſachen könnte und em
pfahl für den Anfang, etwas feiner zu Werke zu gehen. So kam denn
am 15. October der oben erwähnte Gendarmerie- Capitain in den Pa
lazzo Spada (Mrs. Foljambe's Wohnung), mit dem höfl ſchen Auftra
ge, datz der Padre doch ſo gütig ſein möchte, dem Kardinal Patrizi
einen Beſuch abzuſtakten. Da wurde der Exfeſuit ſtutzig und ließ ſich
endlich von ſeinen Freunden zur Flucht bewegen, die er durch eine
kleine Kriegsliſt der ums Haus gepflanzten Spione glücklich bewerk

ſtelligte. Obgleich der Padre feine Verborgenheit und ſein Entkommen
großentheils dem muthvollen Schutz und Beiſtand einer engliſchen Da
me zu verdanken hatte, war doch auch die britiſche Regierung alle mög
lichen Schritte für ihn zu thün geneigt. Nach der Verurtheilung ſei
ner Schrift erkannte der Verfaſſer, daß er in Gefahr ſchwebte auf un
beſtimmte Zeit in den Kerker der Jnquiſition zu fallen, und eſſuchte
daher Herrn Severn, den britiſchen Konſul, ihn, wenn mözlich, auf
den Grund hin zu ſchützen, daß er auf einem britiſchen Paß als Mes.
Foljambe's Kaplan eingetragen war. Herr Severn hielt dieſen Grund
für nicht triftig genug und ſchlug vor, ihn pro tem pore zu ſeinem Se
cretair zu ernennen, mit dem Bemerken, daß er ſich vorerſt wegen der
Ausführbarkeit dieſes Planes Raths erholen müſſe. Herr Severn er
fuhr von ſeinem juriſtiſchen Rathgeber, daß dieſes Auskanftsmittel einen
Prieſter nicht ſchützen werde. Mittlerweile hatte der piemonteſiſche Kon
ſul, Signor Zecchi, an Sir James Hüdſon, den biitiſchen Geſandten
in Turin, telegraphirt und dieſer ſich telegraphiſch an Lord J. Ruſſell
gewandt. Die Depeſche Lord J. Ruſſell's an Herrn Severn war je
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doch in Ziffern, zu denen der Letztere nicht den Schlüſſel hatte. Nur
ſah er aus der Nummer der Depeſche, daß drei frühere Telegramme
Lord Ruſſell's entweder en route verloren gegangen ſein mußten oder
von den römiſchen Behörden unterſchlagen worden waren da er keine
derſelben erhalten hatte. Er telegraphirte dies zurück (am Dienstag)
und erhielt am Donnerstag von Lord Ruſſell ein ganz verſtändliches
Telegramm welches ihn beauftragte, keine Mühe oder Verwendung
für den Pabre Paſſaglia zu ſparen und nötbigenfalls ihm einen Paß
als wie einem britiſchen Unterthan aus zuſtellen. Jnzwiſchen war der
Verfolgte ſchon aus Rom entwichen, aber eine Abſchrift der engliſchen
Depeſche ging natürlich vom Telegraphenamt an den Kardinal- Staats
ſecretair und wird den päpſtlichen Groll gegen die britiſche Regierung
nicht gemindert haben.

Großbritannien und Jrland.
London d. 26. Octbr. Unter den Parlamentsmitgliedern, die

ſich während der letzten Tage vor ihren Wählern hören ließen, war
auch Herr Dunlop, liberaler Vertreter von Greenock und näher Ver
wandter des GeſandtſchaftsAttache's in Wien. Herr Dunlop äußerte
die lebhafteſten Sympathieen für Preußen, das er an der Spitze
Deutſchlands zu ſehen wünſcht, und bedauerte wiederholt, daß die eng
liſch deutſchen Beziehungen nicht ſo herzlicher Natur zu ſein ſchienen,
wie ſie ſein ſollten. Herr Onslow, liberales Mitglied für Guild
ford, erklärte ſich als unerſchütterlicher Anhänger Bright's und Cob
den's, ſprach für Nicht Jntervention nach allen Seiten hin und ſagte
„Jch ſehe überall Kriegsanzeichen, aber keine Anzeichen engliſchen
Krieges. Jch bin der Meinung, daß im Frühjahr Krieg in Ungarn
ausbrechen wird, aber England wird ſich des Friedens erfreuen c.

Vermiſchtes.
Berlin. Die Thron-Jnſignien nebſt den Krönungs

mänteln ſollen zu einem milden Zweck ausgeſtellt werden. Hierzu iſt
zu bemerken, daß die beiden Kronen, mit denen der König ſich und
die Königin krönte, keineswegs wie vielfach angenommen wird
dieſelben ſind, welche Friedrich J. und Sophie Charlotte getragen und
nachher ſtets als Attribute der Herrſcher benutzt worden ſind. Man
hatte bei den Voranſtalten zur Krönung an das Beiſpiel des regieren
den ruſſiſchen Kaiſers gedacht, welchem die Krone ſeines Vorgängers
bis tief über die Stirne fiel, weil ſie für ſein Haupt zu weit war.

In der That zeigten ſich die vorhandenen preußiſchen Krönungskronen
für ihren erneuten urſprünglichen Zweck unbrauchbar, ſie waren zu
ſchwer, und da ſie für die AlongenPerrücken berechnet waren, viel zu
weit. Es wurden daher die Geſtelle, d. h. der Kopfreifen und acht
Bügel, rein aus gediegenem Dukatengold und den übrigen Edelſteinen
der früheren Kronen beſetzt die Geſtelle der letzteren werden als Re
liquien bewahrt. eſonders koſtbar iſt das Scepter, ein Geſchenk
Peter's des Großen von Rußland an den erſten Preußen König
Wahrſcheinlich werden auch die Colliers, Kopf und Bruſtnadeln aus
geſtellt werden, welche die Königin trug; es ſind dies Diamanten von
der ſeltenſten Schönheit und bedeutendem Werthe, ſie ſtammen aus der
Oraniſchen Erbſchaft und ſind zum Theil ſchon von Sophie Charlotte,
der erſten Königin von Preußen, getragen worden. Es befindet ſich
in den Kronſchätzen u. A. auch eine echte Diamantenſchleife von
dem Hute des Kaiſers Napoleon I., welcher bei Waterloo erbeutet
wurde. Dieſe ſogenannte „Napoleons- Schleife hatte die Königin je
doch nicht bei der Krönung angelegt. Die Ausſtellung all dieſer
Herrlichkeiten würde ſicher einen reichen Erfolg liefern.

Der König empfing am Sonntag eine Deputation der Ge
meinde Ströbeck (im Magdeburgiſchen), beſtehend aus Paſtor Wehr
mann, Schulze Söllig, Schöppe, Gutsbeſitzer H. Loebbecke, Ackermann
Langenſtraß und Ackermann Haake, und nahm deren Feſtgeſchenk,
in Erneuerung eines alten Brauchs, ein Schachſpiel, huldvoll ent
gegen. Daſſelbe iſt von prachtvoller Boule- Arbeit mit Feldern von
Elfenbein und Ebenholz, die Schachfiguren beſtehen aus Silber mit
Goldverzierungen das Ganze iſt eine Kopie des noch heute bei der
Gemeinde ſorgfältig gaufbewahrten Schachſpiels, welches der große Kur
fürſt ihr im Jahre 1651 als Anerkennung ihrer Fertigkeit im Schach
ſpielen zum Geſchenk machte, was aus folgender, mit dem Kur-Bran
denburgiſchen Wappen geſchmückten Jnſchrift, auf dem einen Rande
des Schachbrettes befindlich, hervorgeht „daß Sereniſſimus, Churfürſtl.
Durchlaucht zu Brandenburg und Fürſt zu Halberſtabdt, Herr Herr
Friedrich Wilhelm c. dieſes Schach und Courir Spiel am 13. Mai
o. 1651 dem Flecken Ströpeck gus ſonderen Gnaden verehret, und
bei ihrer alten Gerechtigkeit zu ſchützen gnädigſt zugeſagt, ſolches iſt
zum ewigen Gedächtnitz hierauf verzeichnet.“ Sowohl dieſe Jnſchrift
nebſt Wappen, als auch folgende mit dem jetzigen Preußiſchen Königs
wappen gezierte, iſt auf zwei ſich gegenüberſtehenden Rändern des
neuen Schachbretts eingefügt: „Sr. Majeſtät Wilhelm L, ihrem ge
liebten Könige, widmet zur Krönung, bewahrend alt ehrwürdige Sitte,
dieſes Spiel, ein Nachbild ihres von Eurer Majeſtät ruhmwütdigem
Ahnherrn im Jahre 1651 huldreichſt geſchenkten Schachſpiels in tiefſter
Ehrfurcht die Gemeinde Stroebeck.“ Bei der Ueberreichung des
Schachſpiels hielt der Paſtor an Se. Majeſtät eine Anſprache, aus
welcher wir folgende Stelle beſonders hervorheben: „Wie auf dem
Schachbrette die Bauern eine Mauer um den König bilden, ſo wer
den die preußiſchen Bauern zu jeder Zeit treu zu ihrem geliebten Kö
nige ſtehen treu bis zum Tode, und die Mitglieder der Gemeinde
Ströbeck werden in dieſer Hingebung nimmer zurückbleiben.“ Se.
Doeſat der Köänis hörte dieſer Rede theilnehmend zu, äußerte ſeinen
Sei t ſo ſGhne Gabe und ſprach den Wunſch aus daß die
ſich der Ken Geſinnung beharren möge. Hierauf erkundigte
ſpielen der Sinne den hiſtoriſchen Momenten, die auf das Schach

meinde Bezug hghen, und theilen wir daraus Folgendes

mit: Nach der Chronik übergab der Biſchof von Halberſtadt im An
fange des 11. Jahrhunderts den Ströbeckern einen vornehmen Gefan
genen wahrſcheinlich den Grafen Guncellin, oder einen wendiſchen
Fürſten zur Bewachung, welcher aus Dankbarkeit über die ihm wi
derfabrene freundliche und milde Behandlung den Bauern das Schach
ſpielen lehrte. Seit jener Zeit wurde es Sitte, daß die Ströbecker
ihrem jedesmaligem neu gewählten Biſchofe ein Schachbrett mit ſilber
nen Figuren überreichten, um demſelben ihre Unterthänigkeit zu be
zeigen. Später wurde dem jedesmaligen Landesherrn, wenn derſelbe
nach dem Antritte ſeiner Regierung ihren Ort zum erſten Male be
rührte am Wege außerhalb des Dorfes eine Partie Schach allerunter
thänigſt angeboten. So geſchah es dem großen Kurfürſten, dem Kö
nige Friedrich Wilhelm I und Friedrich dem Großen. Das Schach
ſpielen in der Gemeinde wird dadurch aufrecht erhalten, daß die Eltern
die Kinder darin unterrichten; jährlich wird eine Prüfung im Schach
ſpielen in der erſten Schulklaſſe abgehalten nach welcher die 6 beſten
Schachſpieler nach dreimaligem Siege als Prämie ein Schachbrett er
halten und die alsdann im Triumphe nach Hauſe begleitet werden,
woſelbſt deren Angehörige ſie feſtlich bewirthen.

Ein Spiel des Zufalls hatte bei der Einholungsfeierlichkeit in
Berlin in der Anordnung der Aufſtellung der Gewerkszüge an einer
Stelle, und zwar vor der Ehrenpforte auf dem Alexanderplatz, die
deutſche Trikolore zuſammengebracht. Dort ſtanden die Schornſteinfeger,
die Lohgerber und die Vergolder.

Königsberg, d. 26. October. Die „K. H. Ztg. meldet
Nach den Ermittelungen, die man über die Entſtehung des letzten
großen Speicherbrandes auf dem Anger, welcher in der Nacht vom 16.
d. M. auskam, anſtellte, dürfte es mit Beſtimmtheit anzunehmen ſein,
daß eine vorſätzliche Brandſtiftung vorliegt. Der angerichtete Schaden
iſt bedeutend, denn außer den eingeäſcherten 11 Gebäuden iſt ein Ge
treidelager von 80 Laſt, Spiritus in bedeutender Quantität, ſo wie
verſchiebenes an anderen Sachen vernichtet worden. Zur Dämpfung
des Feuers müſſen jetzt noch immer Anſtalten getroffen werden.“

Jn einer vor einiger Zeit erſchienenen Keuſchheitsverordnung“
beftehlt das Conſiſtorium in Greiz (Reut) Folgendes Verlobte,
welche noch nicht aus dem ledigen Stande getreten ſind, verlieren den
Anſpruch auf die ſogenannten Keuſchheitspraädicate, die Braut insbe
ſondere das Recht zum Tragen des Brautkranzes, wenn ſie mit ein
ander ſich vergangen haben. Haben Verlobte einen ſolchen Fehltritt
verſchuldet, ſo ſind ſie verpflichtet dies dem zuſtändigen Pfarrer bei der
Anmeldung zum Aufgebot unaufgefordert zu entdecken und letzterer hat
ſich danach bei Aufgebot und Trauung zu richten. Ergiebt ſich nach
vollzogener Trauung, daß dieſer Vorſchrift zuwider gehandelt und hier
durch die Keuſchheitsprädicate erſchlichen worden ſind, ſo ſoll der hin
tergangene Pfarrer die verſammelte Kirchengemeinde von dem Aergerniß in
Kenntniß ſetzen, zwar ohne Namensnennung der Betheiligten, aber
unter Angabe der Zeit der betreffenden Trauung. Vorſicht wird ſchließ
lich den Pfarrern zur Pflicht dabei gemacht „insbeſondere ſoll es den
Pfarrern nicht geſtattet ſein, zur Ermittelung des Thatbeſtandes ſelbſt
Unterſuchungen anzuſtellen“.

Die Hildburghauſer „Dorfzeitung“ erzählt: Eine in einem
Bezirksgericht erſchienene Bauersfrau war in Verlegenheit, wie ſie den
Beamten dem ſie vorgeführt wurbe, zu tituliren habe hörte aber
gleichzeitig, daß derſelbe von einigen der anweſenden Herren mit Herr
College“ angeredet wurde. Als die Reihe an ſie kam und der Beamte
näch ihrem Begehr fragte, leitete ſie ihre Rede ebenfalls zur Ergötzung
des ganzen Gerichts mit „Herr College“ ein.

Jn der Nähe von Hildesheim beobachtete man den Kampf
zwiſchen einem Falken und zwei Hamſtern. Der Raubvogel wahr
ſcheinlich ein Buſſart, ſchoß herab und erfaßte einen ſtarken Hamſter,
mit welchem er ſich ſofort wieder in die Luft hob. Das Thier zap
pelte heftig und mochte dem Räuber auch wohl einen Biß beigebracht
haben, ſo daß er es aus ziemlicher Höhe fallen ließ, aber ſofort nach
ſchoß, um die Beute wieder zu greifen. Kaum aber hatte der Ham
ſter den Boden berührt, als ihm ein anderer von gleicher Stärke zu
Hülfe kam beide ſtürzten ſich mit wüthendem Brüuſten auf den Raub
vogel, der ſich ihrer durch heftigen Flügelſchlag mit Mühe erwehrte,
ſchließlich aber den zweiten Hamſter oben faßte und mit fortnahm.
Der zuerſt Ergriffene blieb auf dem Platze und ſtarb bald an den
Wunden, welche ihm die Klauengriffe des Vogels beigebracht hatten.

Vor kurzem würde in London eine Bettlerin vor den
Polizeirichter gebracht, die mehrere hundert Lſtrl. in der Engliſchen
Bank liegen hat. Die arme Frau rechtfertigte ſich, indem ſie behaup
tete, ſie könne ſich nicht in's Privatleben zurückziehen, ſondern müſſe
ſo lange betteln gehen bis ſie wenigſtens 1 Lſtrl. ſicheres Einkommen
die Woche habe. Da die Engliſche Bank nur 3 pCt. zahlt, eine andre
Bank ihr aber nicht ſicher genug ſcheint, ſo reichen ihre Erſparniſſe
noch nicht aus und ſte kann den Bettelſtab noch nicht in den Winkel
ſtellen. Der Richter ſchickte ſte vor der Hand auf einige Wochen ins
Gefängniß.

S In Lalke wurden am 26. Octbr. die bis dahin aufgefunde
nen 21 Leichen beerdigt. Man iſt jetzt mit den Rettungsarbeiten im
Niveau von 52 Metres und kann nicht mehr hoffen hier noch Ver
unglückte zu finden. Doch ſollen die Arbeiten bis zu den 80 Metres
tief liegenden Stollen fortgeſetzt werden um in dieſe und von dort in
die von 180 Metres Tiefe zu gelangen. Es kann noch vier Wochen
dauern, bis die übrigen Verunglückten gefunden werden. Beſſeges iſt
ein Ort, der jetzt 8500 Seelen zählt.

Uueber die Verheerungen, welche der Nil angerichtet hat er
fährt man noch aus Hamiata, 15 Oct. Jn der Provinz Schargia
ſind 80 Dörfer, die etwa 64 000 Feddani Flächeninhalt haben ent
weder gänzlich oder zum großen Theil überſchwemmt. Jn Menuſie



ſind 10,000 Feddani mit Waſſer bedeckt, in Garbia 25,000, in Da
cahlia 22,000 Feddani. Die Maiserndte iſt in vielen Gegenden total
verloren. Baumwolle und Seſam haben gleichfalls beträchtlich gelit
ten da das Waſſer viele Tage mannshoch die Felder bedeckte. Nach
richten aus Ober Egypten ſprechen ebenfalls von beklagenswerthen Ver
wüſtungen der Pflanzungen. Namentlich haben auch dort Mais und
Zuckerrohr gelitten Jn der Umgegend von Zagazig hat ſich, wie un
ter dem 15. d. von dort geſchrieben wird, das Waſſer noch nicht ver
laufen. Halbwegs von Minel- el Gam bis Benha ſind alle Felder
überſchwemmt. Baumwolle, Mais und andere Pflanzen ſind ſehr
mitgenommen doch läßt ſich noch immer nicht die Größe des Scha
dens berechnen.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die PerſonalEhronik des hieſigen Amtsblatts

(Nr. 43) enthält Folgendes
Der Garniſon Verwaltungs Jnſpector Werner zu Magdeburg iſt unterm 12.

October e. zum GarniſonVerwaltungsOberJnſpector ernannt worden. Der Bau
kunſtbefliſſene Friedrich Gottlob Wilhelm Buſch aus Burgſtaden iſt zum Bauführer
ernannt und als ſolcher am 12. October e. vereidigt worden. Durch den Tod
des Pfarrers Aurbach zu Nelben, in der Ephorie Cönnern iſt die dortige Pfarr
ſtelle, welche unter Privat Patronat ſteht, zur Erledigung gekommen. Von dem
Königlichen Conſiſtorio zu Magdeburg ſind im III. Quartale d. J. die Candidaten
der Theologie: 1) Otto Friedrich Wilhelm Beyer, gebürtig aus Kelbra 2) Carl
Ferdinand Dihle, geb. aus Nordhauſen Friedrich Auguſt Frobentus, geb. aus
Suhl; 4) Gottfried Wilhelm Eduard Hennig geb. aus Möſt 5) Georg Rudolph
Eduard Lipke, geb. aus Elversdorf 6) Theodor Maximilian Fiſcher, geb. aus
Thalwinkel 7) Albert Kuliſch, geb. aus Eisleben 8) Traugott Wilhelm Ru
dolph, geb. aus Süptitz; 9) Fltedrich Victor Euſebius Scharfe, geb. aus Lenge
feld 10) Georg Gottwalt Ulrici, geb. aus Halle a. d. S. 11) Jmanuel Robert
Wendenburg, geb. aus Weteritz pro ministerio geprüft und mit Wahlfähigkeits
Zeugniſſen verſehen worden. Die Schul und Küſterſtelle in Weßmar Ephorie
Schkeuditz, Königlichen Patronats, kommt zu Oſtern 1862 durch freiwilligen Rücktritt
ihres bisherigen Inhabers in den Ruheſtand zur Erledigung.

Geſtorben Steuererheber Splieth in Wettin. Entlaſſen Steueraufſeher
Arndt in Halle Steueraufſeher Zahnow in Trebitz bei Cönnern. Befördert
beritt. Steueraufſeher Matz in Halle zum Hauptamts- Aſſiſtenten in Langenſalza.
Verſetzt Steueraufſeher Walther von Catharinenberg nach Roßleben Steuerauf
ſeher Dallmer von Wiehe nach Roßleben Steueraufſeher Wen der von Roßleben
nach Magdeburg Steueraufſeher Schreyer von Sachſenburg nach Wiehe Steuer
aufſeher Renter von Görsbach nach Königsaue, Steueraufſeher Je n drowsky von
Etlenſtedt nach Zeitz, Steueraufſeher Röll von Unſeburg nach Beſedau, Steueraufſeher
Walter von Unſeburg nach Körbisdorf Steueraufſeher Grün wald von Weißen
fels nach Langenbogen Steueraufſeher Baumgart von Weißenfels nach Mukrena,
Steueraufſeher Kufeld von Zeitz nach Neubeeſen, Steueraufſeher Moldenhauer
von Neugattersleben nach Quenſtedt, Steueraufſeher Rudolph von Weißenfels nach
Zeitz Steueraufſeher Kröning von Jrxleben nach Roßleben Steueraufſeher Be
niſch von Roßleben nach Querfurt Steueraufſeher Schulze von Mühlhauſen nach

mann als Steueraufſeher in Trebitz bei Cönnern inv. Sergeant Schaaf als
Steueraufſeher in Benkendorf, penſ. Steueraufſeher Dieskau als Chauſſeegelderhe
ber in Braunſchwende.

Der Handarbeiter Gelbke und deſſen 19jähriger Sohn in
Dornſtedt, ſowie der Ziegeldecker Schertling zu Schaafſtedt, welche
angeklagt waren, die Kaufmann Günther'ſchen Eheleute in Dorn
ſtedt bei Merſeburg in der Nacht vom 23. zum 24. Februar d. J.
ermordet zu haben, ſind am 23. d. Mts. von dem Schwurgericht zu
Naumburg für ſchuldig erachtet und Gelbke sen. und Schertling we
gen Mordes zum Jode, Gelbke ſjun. wegen Theilnahme an dieſem Ver
brechen zu 20jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt worden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. October.
Hr. Reg. Rath Meſſerſchmidt a. Magdeburg.

Berſtling a. Stuttgart. Hr. Geh. Rath Dondorf a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ-
Schönlein a. Wolfenbüttel. Hr. Fabrikbeſ. v. Els a. Brüſſel. Die Hrrn. Kauf
Haack m. Gem. a. Potsdam, Dieckmann a. Leipzig Bertin a. Magdeburg Vo
geley a. Bremen.

Steackt Zitrioh. Die Hrrn. Kaufl. Manuel a. d. Schweiz Wächter a. Stettin,
Cohnheim a. Berlin Heidepriem a. Rathenow. Hr. Hof Theater Dir. Ulrich
a. Hannover. Hr. Hauptm. a. D. Heſſe a. Gotha. Hr. Landwirth Möhring
a. Dresden.

Soler Ring Die Hrrn. Fabrik. Heun a. Zerbſt, Milius a. Weißenfels. Hr.
Gutsbeſ. Volkmann a. Huhnersdorf. Hr. Reg. Rath Freyer a. Berlin. Hr.
Oekon. Stöber a. Frankenhauſen. Hr. Kaufm. Richter a. Wettin. Hr. Rent.
Kleinſteyber a. Dresden. Frau Ranzow m. Tochter a. Erfurt.

Koller Löwe. Hr. Herz. Anh. Ober-Lieut. Götz a. Zerbſt. Hr. Fabrikbeſ.
Dehmert a. Nürnberg. Hr. Dr. jur. Jaçobi a. Frankfurt a. M. Hr. Gutsbeſ.
Günther a. Brandenburg. Hr. Jnſp. Ziegler a. Stettin. Hr. Jngen. Bauer
g. Berlin. Hr. Lederhdlr. Reis g. Walldorf. Die Hrrn. Kaufl. Prager a. Roß
wein Müller a. Nordhauſen Sängewald u. Kühn a. Altenburg Friedländer
a. Magdeburg Wagner a. Zittau, Fiſcher a. Leipzig Pietſch a. Braunſchweig
Lange a. Berlin.

Staat Hamburg. Hr. Rittmſtr. v. Meibom m. Fam. a. Lüne. Hr. Privat.
v. Bodenhauſen a. Königsberg. Hr. OAmtm. Spielberg a. Helbra. Hr. Apo
thekenbeſ. Brodtmann m. Frau u. Hr. Rechn. Amtm. Stötzer a. Allſtedt. Hr.
Jngen. Siemens a. Dresden. Hr. FabrikDir. Dr. Hübner a. Zeitz. Hr. Dir
Rieloff a. Muskau. Die Hrrn. Kauſß. Hilger a. Görlitz, Laufs a. MainGlad-
bach, Quenſell a. Berlin Heſter u. Meißner a. Magdeburg

Schwarzer Br. Hr. Fabrik. Knabe a. Plauen. Hr. Kaufm. Rudolph a.
Magdeburg. Hr. Maler Scherbin u. Hr. Graveur Auerbach a. Dresden.

Mentes Hötel. Die Hrru. Kaufl. Meher u. Lüders a. Magdeburg Kleine a.
Braunſchweig, Jsrael a. Oldenburg. Hr. Factor Knaubs a. Croſſen. Hr. Roß
hdlr. Ungefroren a. Staßfurt. Hr. Paſtor Lochte m. Frau a. Sangerhauſen

Meteorologiſche Beobachtungen.

Kronprinz. Hr. Rittmſtr. v.

Roßleben Steueraufſeher Pro atzky von Nebra nach Mühlhauſen, Steueraufſeher
Gabelmann von Holleben nach Halle, Grenzaufſeher Borghardt von Rheinsberg
(Potsdam) als Steueraufſeher nach Sachſenburg, Grenzaufſeher Rei mann von Kal
denkirchen (Rhein) als Steueraufſeher nach Görsbach,
Kecken (Rhein) als Steueraufſeher nach Nebra,
Braunſchwende nach Kl. Werther

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Köntgl. Preuſt. Kreis- Gerichte
zu Halle g. d. S.

I. Abtheilung
Das dem Schloſſermeiſter Carl Friedrich

Chriſtian Lange hier gehörige, im Hypo
tyhekenbuche von Halle Band 23 unter Nr. 849
eingetragene Grundſtück

„Ein an der Hallmauer belegenes Haus“,
nach der nebſt HypothekenSchein, in der Re
giſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 13
einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

1942 ſoll
am 5. Februar 1862
Vormittags II Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 8, vor dem Depu
tirten Herrn. Kreisrichter von Landwüſt
meiſtbietend verkauft werden

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations- Ge
richte anzumelden.

Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte Be
ſitzer, Schloſſermeiſter Carl Friedrich Chri
ſtian Lange von hier, ſowie die etwaigen
Realprätendenten werden zu obigem Termine bei
Vermeidung der Präcluſton hierdurch öffentlich
vorgeladen.

Das zum Nachlaſſe des Schneidermeiſters
Johann Friedrich Korge und ſeiner Ehe
frau Marie gebornen Rolle gehörige Haus
grundſtück Nr. 29 in Großkugel ſoll im
Wege der freiwilligen Subhaſtation in termino

den 5. November e.
Nachmittags 3 Uhr

in der Reicheſchen Schenke zu Großkugel
verkauft werden und ſind Taxe und Verkaufs
bedingungen im J. VormundſchaftsBureau,
Zimmer Nr. 27, einzuſehen

Halle a/S. den 16. October 1861.
Königl. Kreis Gericht II. Abtheilung.

Neu angeſtellt

Königliches Kreis- Gericht Delitzſch.
Die dem Zimmermeiſter Louis Krauſe

in Delitzſch zugehörige Hälfte der unter Nr.
399 des Hypothekenbuchs von Delitzſch ein
getragene, bei Gertitz belegene Ziegelei mit
Zubehör, und namentlich s Morgen Feld reſp.
Garten ſoll

am 31. Mai 1862
vor dem Deputirten, Herrn Gerichts Aſſeſſor
Walbe, an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 5, ſubhaſtirt werden.

Hypothekenſchein und Taxe ſind in unſerer
Regiſtratur einzuſehen

Die Abſchätzung des ganzen Grundſtücks hat
ergeben

Reiner Material und Grundwerth der Ge
bäude, Oefen und Maſchinen 8427

2) Reiner Werth der Jnventarienſtücke

650 263) Reiner Werth der Feld und Gartengrund

ſtücke 892 154) Ertragswerth des Ziegelei Etabliſſements
14760

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern ihre Befriedigung ſuchen,
haben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Sub
haſtations Gerichte zu melden.

Koſſathengut- Verkauf.
Ein Koſſathengut im Herzogthum Anhalt,

mit 13 M. Morgen Acker, ſchönem Garten,
neuem Wohnhaus Ställen, Scheune, iſt preis
würdig zu verkaufen und ſofort zu übergeben
Das Nähere bei Friedrich Huether

in Nauendorf b. Löbejün
Geſucht wird ein erfahrener Buchhalter, der,

wenn möglich, auch die engliſche und franzöſi
ſche Correſpondenz übernehmen kann.

Vorzug dem, welcher in Fabriken und be
ſonders in Mineral Oel, Paraffin, Stearin
oder Seifen Fabriken ſervirt hat. Pranco
Adreſſen unter Y. 29 an Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

28. October Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck. 334,97 Par. e. a35,02 Par. L. 335, 16 Par. L. 335,06 Par e
e e Dunſtdruck 2,07. Par. L. 2,25 Par. L. 2,27 Par. L. 2,20 Par. L.

Chauſſeegelderheber Fiedler von Rel. Feuchtigkeit 100 pCt. 71 pCt. 79 Et. 83 pCt.
inv. Vicewachtmeiſter Wart Luftwärme 0,4 G. Rm. H,,2 G. Rm. 4,1 G. Rm. 3,2 G. Rm.

Nothwendiger Verkauf. Bekanntmachung.
Wegen plötzlich eingetretener Umſtände ſoll

der in Co ſelleda am Markte und an der durch
die Stadt führenden Chauſſee belegene Gaſthof
„der Preußiſche Hof“, der frequenteſte der Stadt,
in welchem ſeit einer Reihe von Jahren ein ſo
lides und ſchwunghaftes Geſchäft betrieben wor
den iſt, aus freier Hand verkauft, eventuell auch
verpachtet werden.

Die Uebernahme kann ſofort erfolgen und
der größere Theil der Kaufgelber darauf ſtehen
bleiben

Nähere Auskunft über die Bedingungen er
theilt und erbittet desfallſige Anfragen baldigſt
und frankirt der Rechts Anwalt

Panſe.
Coelleda, im October 1861.

Zur Beachtung.
Jch warne hierdurch, irgend Jemandem

er ſei, wer er wolle etwas auf meinen Na
men zu borgen, va ich für keine Zahlung ſtehen
werde. Dr. Eitze, Oberprediger

zu Nebra.

Ein Laden, wobei Ladenſtube und
etwas Niederlagsraum iſt, wird in
guter Geſchäftslage der Stadt zu
pachten geſucht. Gef. Adreſſen bittet man
an Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
fre. niederzulegen.

Magdeburger Chauſſee Nr. 17 iſt
die Bel Etage, beſtehend aus 7 Stuben, ſo
wie Parterr, beſtehend aus 5 Stuben nebſt
Zubehör, am 1. April 1862 zu beziehen.
Auch können dazu Pferdeſtälle abge
treten werden. Zu erfragen im Hofe links
zweiter Eingang. Eduard Hartig.

Auf mehrere größere Rittergüter finden 1
tüchtiger Hofverwalter mit guter Hand
ſchrift, 1 Volontair und 1 Lehrling zum
1. Januar und Oſtern 1862 gute Stellung
Das Nähere durch R. Neumann in Als
leben a/S.



Hie ersten Böhmischen Basa nen
Huusstschenm Caviar-
Hſeler Sprottem a Pfd. s Sgr.,
ger Rheinlachs,

h

G. Gold mnidlt,
Die echten Gothaer Böstwüärstehen,

à Paar 3 sind so eben av gekommen. G. Gioldschnmnifcdt

Schrotendecken mit Angorag,
CaſchmirTiſchdecken

Avrginet Achempfiehlt

Seidne Müller-Gaze empfiehlt
St Ang. Tuekbandlung,Große Klausſtraße Nr. 3.

Gummi
in Schläuchen, Platten c zu den billigſten
Fabrikpreiſen bei

Paul Co G 00., gri Schlamm 10.

Feſtgeſchenk.
Ferd. DümmlersVerlagsbuchhandlung in Berlin.
Geſchichte der römiſchen Literatur.
Für Gymnaſien u. S Bildungsanſtalten

Prof. Dr. Eduard Munk.
Drei Theile 1857 1861. S. geh 3 Thlr.

Jn 3 eleg. Halblein wandbänden 3 Thlr. 10 Sgr.
Der Verf. behandelt in allgemein verſtänd

licher, anſprechender Form die Geſchichte der
archaiſtiſchen, claſ ſiſchen und nachcklaſ
ſiſchen Literatur der Römer unter reichlicher
Mittheilung von Proben in Ueberſetzung

Vorräthig in der
Buchhandlung des Waiſenhauſes.

e Rohproduete, insbeſondere Merkalle, Hadern und Knochen kauft
in jeder Partie und zahlt ſehr gute Preiſe

 J

T die ohproductenham dung
Klausthor Nr. im Gehöft des Herrn Kehſe-

Foras haarstärigendes MittelBau de Cologne philocome, ſchützt gegen beginnende Käahlköpfigkeit (auch
nach Krankheiten) und in das einzige wirkſame und dabei ſo ſehr angenehme Präſvativ gegen
frühzeitiges Grauwerden der Haare per h

Köln, Brückenſtraße Nr. 5 C
Echt zu haben bei W. Messe, Schmeerſtraße Nr. 36.

Flaſche 20 per Flaſche 10
A. Moras G Coinpp.

Se eſeitigt in 2 Stunden geſahrlos und ſicher Dr. med. KurnstBandwurm in Weridnitz (Leipzig)! Näheres brieflich

Specielle Behandlung Kropfartjger WUebel.
Zahlreiche Briéte und awtiche Atteste bestätigen ate Befreiung von lang ährig en Rropf-
üpeln. Briefe franeo an die Herz sohe Kaltwasserſieilanstalt Nerothalmühle in Wiesbaden

Bücher Auction.
Die Verſteigerung der vom Hrn. Sanitäts

rath Dr. Weber u. A. nachgelaſſenen Bücher
mat (zunaächſt deutſche Belletriſtik)

eginnt
Freitag den I. November

Nachmittags 2 Uhr
Schulgaſſe Nr. 3 e (im Lokal der Buchh. von
Ch. Graeger).

V Auction.Mittwoch, als den 30. d. M, ſollen im Pfäl
zer Schießgraben von früh 9 Uhr ab verſchitde
ne Sorten Weine, Champagner, Porzellan, 300
Stück Broihanflaſchen gegen baare Zahlung ver
kauft werden.

Ein küchtiger, in ſeinem Fache gründlich er
fahrener Bäckergeſell, der als Werkführer fun
giren kann, ſindet ſofort dauernde Stellung bei
der verwittw. Bäckermeiſter J. Heinrich in
Naumburg a/S.

Offene Aufſeherſtelle.) Ein umſich
tiger Mann kann in einem Holzgeſchäſte als
Aufſeher Stellung erhalten. Näheres durch
A. Kühne, kleine Kloſterſtraße Nr. 3,

agdeburg.

Ein Hofoerwalter geſucht durch F. Jaco
bine in Halle.

2 bis 3 tüchtige Klempnergeſellen, ſowie ein
gut geübker Metalldrücker finden bei gutem
Lohne und Erſatz der Reiſekoſten dauernde Ar

velt in der Lampenfabrik von E. Billhardt
in Hohenmölſen bei Weißenfels

80 Stück ſehr gute Schaafe und Hammel,
zur Hausſchlächterti daſſend, ſollen Montag den

November Vormittag punkt 10 Uhr in
t wer im Einzelnen auctionsweis ver

den wozu äholen Dewcn auch auswärts Wohnende

n Einem geehrten Publikum zur Nachricht, daß

und vielen in dies Fach einſchlagenden Artikeln

in

Etabliſſements- Anzeige.
ich am 31. October an hieſtgem Platze, am
Markt neben der Löwenapotheke, meine Werk
ſtatt für mathemariſche, phyſikaliſche, chemiſche
und optiſche Apparate eröffne-
ich Lager von Operngzuckern, Fernröhren, Bril

Gleichzeitig halte

len, Lorgnetten, Pencen, Barometern, Thermo
metern, Reißzeugen in Etuis ſowie in einzelnen
Stücken Reißſchienen, Sterroscopen, Waagen

Jndem ich Werkſtatt und Lager einem ge
ehrten Publikum beſtens empfehle, verſpreche ich
bei nur reeller Bedienung die möglichſt billig
ſten Preiſe zu ſtellen, um mir dadurch das Ver
trauen und die Zufriedenheit der mich Beehren

den zu erwerben. eReparaturen werden billigſt berechnet.
Eisleben, den 30. October 4861.

J. F. Koch,
Mechaniker und Optiker.

Fette Kieler Bücklinge. Boltze.

Große Stralſund. Bratheringe
mit deltkater Gewürzſauce, à St. 1 empfing

Boltze.
1 und 2ſömmrige Satzkarpfen, à Schock

verkauft
G. Hertig in Gott jan bei Löbejün

Ein überzähliges, ſehr brauchba
res Arbeitspferd ſteht zum Verkauf

l beim Oekonom A. Preßler,

Pferde- Verkauf.
Eine dunkelbraune, 5jährige Stute, hannöver.

Abkunft, 3 hoch, ohne jedes Abzeichen, voll
kommen fehlerfrei, ganz fromm, geritten und
ein und zweiſpännig gefahren ſteht plötzlicher
Verſetzung halber zum ſofortigen Verkauf.
Näheres Geiſtſtraße Nr. 20. Auch iſt daſelbſt
ein noch faſt neues Kummtgeſchirr für ein Pferd

zu verkaufen.

Die Verwalterſtelle in Volkma-Es nnern, den 29. October 1861.

Mein Crinvlin und Stahlreifen Ge
ſchäft befindet ſich von heute abgroße Steinſtraſze Nr. 8.

Max Lampeée.
Von dem geruchloſen, hellen Doörſch

leberthran iſt wieder eine friſche Sendung
eingetroffen.

Halle.
Unſer Lager von alten ächten Jamaieg

Num, fein Arrac de Gog, Manda-
rinnen und Batavia-Arrae, ſowie die
daraus fabrizirten Punſch-Eſſenzen, Ang-

Kerstfen G Dellmann.

nas Punſche Syrup, Duſſelborfer aus
Axrac und Wein ferner feine alte Esgnaes
empfehlen beſtens

Kersten G ellnann.
Reine Cuba- Cigarren von ausgezeich

neter Qualität und weißem Brand empfehlen

SchmHr. Ulrichsſtr. Nr. 37 u. Leipzigerſtr. Nr. 110,
vis à Vis der alten Poſt.

Porzellan Ausſchuß
Den geehrten Hausfrauen von Halle und

Uwgegend diene hiermit zur Nachricht, daß wir
wieder eine große Partie Porzellan Aus
ſchuf erhielten wobei namentlich wieder Tel
ler mit 20 u. 25 per Dutzend ſich befinden,
ebenfalls Kaffekannen, Taſſen c. c. 2c.

Halle, den 29. October 1861. e
R. Brand Co.große Klausſtraße Nr. 10.

Der Buchhalter Herr Carl Kron an trat
am heutigen Tage aus unſerm Geſchäft aus.

Halle, den 26. October 1861.
e Jung S Muſt.

Heute Mittwoch den 30. October
Erste Ouartett- Unterhaltung

im Saale des Kronprinzen
unter Mitwirkung der Herren Nöntgen,
Hermann und Davidoff aus Leipzig

Ein hochgeehrtes kunſtſinniges Publikum be
nachrichtige ich hierdurch, daß Subſcriptions
Liſten nicht in Umlauf geſetzt ſind, ſon
dern zur gefälligen Einzeichnung in der Muſika
lien Handlung von Karmrodt (große
Steinſtraße Nr. 67) und in meiner Wohnung
Promenade 25) ausliegen.

Subſcriptionspreis für 3 Billets 1
n Kaſſenpreis 15
Anfang präciſe 6 Uhr.

B. John Stadt Muſikdirektor.

Gaſthof Dieskau
Sonntag den 3. Novbr. Concert u. Ball,

wozu ergebenſt einladet A. Baldamus.
Montag Abend iſt mir in der Leipzigerſtraße

ein ſchwarzer Affenpinſcher zugelaufen z derſelbe

ritz iſt beſetzt.
GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

kann gegen Jnſertions Gebuhren abgeholt wer
den in Ammendorf Nr. 45. z
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